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Nr. 360. Mittag Ausgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 3. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeftä öni 
Capitaln⸗leutenanſt Dietert und Slate le den Marne Ebert 
Dr. Naumann den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Bei dem katholiſchen Schullehrer⸗Seminar zu Linnich iſt der Lehrer 
Luda aus Danzig als ordentlicher und Muſiklehrer angeſtellt worden. 

Berlin, 2. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaifer und König] 
haben in Gaſtein vorgeſtern den deutſchen Botſchafter in Wien, Grafen 
von Stolberg Wernigerode, den General⸗Lieutenant von Rauch, ſowie 
den Dürgermeijler und den Pfarrer von Gaſtein zur Tafel zu ziehen 
geruht. Nach denſelben traf der deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt 
Hohenlohe, zu einem mehrtägigen Beſuch in Gaſtein ein. 

Wie verlautet, werden Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaſſerin 
von Brasilien am 5. d. Mts. in Gaſtein eintreffen. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 3. Auguſt. [Der Bundesrath. — Die Reichs⸗ 
n — Reichs⸗Stempelſteuer. — Verſetzung. — 

5 ächtnißfeier.] Der Zuſammentritt des Bundesrathes zu den 

größeren für die Reichstagsſeſſton beſtimmten Arbeiten wird wohl nicht 
5 der zweiten Septemberwoche erfolgen und die Berufung des Reichs⸗ 
ages wohl nur um weniges früher als im vorigen Jahre zu erwarten 
ſein. Dagegen darf als ſicher angenommen werden, daß man bezüglich 
der Vorlagen, abgeſehen von den Juſtizgeſetzen, welche die Hauptarbeit 
der Seſſion bilden follen, ſich nur auf das Allernothwendigſte beſchränken 
wird. Man dürfte verſuchen, vor Ablauf der Legislaturperiode noch 
die allerdringendſten, in der letzten Seſſion unerledigt gebliebenen Ent⸗ 
würfe wieder einzubringen, namentlich diejenigen, welche ſich auf den 
Rechnungshof und die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des 
Reiches beziehen. Der Bundesrath wird ſeine Hauptthätigkeit zunächſt 
noch einmal den Juſtizgeſetzen zuwenden, welcher ja auch in der Com⸗ 
miſſion noch eine Schlußreviſion erfahren ſollen. Beabſichtigt iſt die 
Einbringung einiger Ergänzungsgeſetze, welche ſich auf die Juſtizvor⸗ 
lagen beziehen. Soviel darf als ganz ſicher angeſehen werden, daß die 
Seſſion vor Ablauf dieſes Jahres ſchließt. Das Mandat des jetzigen 
Reichstages erliſcht bekanntlich erſt mit dem 10. Februar k. J. Es wird 
aber, wie bei dem preußiſchen Landtage, eine formelle Auflöſung der 
Verſammlung beabſichtigt und dieſelbe wohl bald nach dem Schluß der 
Seſſion, jedenfalls aber die Neuwahl vor dem Beginn des preußiſchen 
Landtages erfolgen, welcher bekanntlich in die Mitte des Januar zu⸗ 
ſammenzutreten pflegt. Wie wir hören, find beſtimmte Dispofitionen 
über alle dieſe Dinge noch nicht getroffen, ſondern es haben nur Be⸗ 
ſprechungen im weiteren Umfange ſtattgefunden, während die einzelnen 
Feſtſetzungen von dem Reſultate der mit den Bundesſtaaten ange⸗ 
knüpften Vereinbarungen abhängen. — Der Plan einer Uebertragung 
von Stempelſteuern auf das Reich wird nach wie vor feſtgehalten und 
es ſind auch hierüber Verhandlungen zunächſt im Schoße des Bundes⸗ 
rathes zu erwarten. Dieſe letzteren werden an der Hand einer Reihe 
von Geſichtspunkten erfolgen, mit deren Aufſtellung man ſeit längerer 
Zeit im preußiſchen Finanzminiſtertum beſchäftigt iſt. — 
ſchen Abgeordnetenkreiſen wird die Verſetzung des bisherigen Ober⸗Finanz⸗ 
rath Hoffmann an die Spitze des Regierungs⸗Präſidiums zu Danzig 
inſofern bedauert, als derſelbe ſich bei der, ihm ſeit Jahren obliegen⸗ 
den Vertretung der Regierung bei der Etatsberathung ungemein ver⸗ 
dient gemacht hat und ſeinen langjährigen Vorgänger, den Geh. Ober⸗ 
Finanzrath Melle, vollſtändig erfeßte. Der Nachfolger des Herrn Hof: 
mann, Ober⸗Finanzrath Scholz, iſt ein noch ziemlich junger Beamter 
und vor wenigen Jahren aus dem Cultus⸗ in das Finanzminiſterium 
verſetzt worden. Derſelbe war auch eine Zeit lang Mitglied des Ab⸗ 
geordnetenhauſes und gehörte dort der alteonſervativen Fraction an. — 
Heute Mittag fand in der Aula der hieſigen Univerſttät die alljähr⸗ 
liche Gedächtnißfeier an den Stifter derſelben, König Friedrich Wil⸗ 
helm III., an deſſen Geburtstage ſtatt. Mit den Studirenden hatte 
ſich ein großer Kreis geladener Gäſte eingefunden, worunter ſich auch 
viele Damen befanden. An der Spitze der geladenen Perſonen be⸗ 


merkte man die Miniſterial⸗Directoren Greiff und Dr. Förſter, ſowie h 


den Geh. Reg.⸗Rath Göppert aus dem Unterrichtsminiſterium, den Prä⸗ 
ſidenten des Reichskanzleramts, Staatsminiſter Hofmann. Um 12 Uhr 
Mittags traten Rector, Senat und Profeſſoren in feierlichem Aufzuge in den 
Saal, während der akademiſche Geſangverein den 100. Pſalm vortrug. 
Darauf hielt der zeitige Rector, Profeſſor Dillmann, die Feſtrede, welche 
fi anknüpfend an die politiſche Situation im Geburts jahre Friedrich 
Wilhelm III. (1770) mit der orientaliſchen Frage in ſofern beſchäf⸗ 
tigte, als ſie die Entwickelungsgeſchichte der Völkerſchaften, welche ſich 
zum Islam bekennen, beleuchtete, auf den allmäligen Verfall derſelben 
hinwies und ſchließlich einen Vergleich zwiſchen dem Koran und der 
Bibel zog und mit einer Hindeutung auf die Bibelforſchung ſpeciell 
unter der Förderung dieſer Wiſſenſchaft durch den Stifter der Univer⸗ 
ſttät König Friedrich Wilhelm III. ſchloß. Der Rede folgte eine Ver⸗ 
kündung der Preiſe c., ein Choral ſchloß die Feier. Zum Rector Mir 
das nächſte Jahr iſt der Profeſſor v. Bardeleben gewählt. Zu De⸗ 
canen wählte man die Profeſſoren Virchow (Mediein), Berner 
— 1 — und Pfleiderer (Theologie). Die philoſophiſche Facultät wählt 
erſt heute. 
[Bekanntmachung.] Von Seiten des Herrn Kriegs⸗Mini i 
wiederholt der Wunſch e daß die Galerien der r den 
rſonenwagen IV. Klaſſe mit Intercommunication, welche für den Trans⸗ 
port von Verwundeten eingerichtet ſind, zum Niederlegen umgeändert wer: 
x — 1 da nur 1 es ermöglicht würde, die Verwundeten auf 
Iudahrleſe und ſichere Weiſe in die Wagen zu befördern, 
der W . h die Königliche Direction hierdurch veranlafie, die Umänderung 
der Weile 1 fucceffine nach Maßgabe der vorhandenen Etatsmittel, etwa in 
vo. bei dem vereinten Normal⸗Perſonenwagen IV. Klaſſe aus» 
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lichen Wagen in Aus ; : . 
5 ed bein a ‚genommen wird und wie hoch ſich die Koſten 


erlin, den 31. Juli 1876. 
Der Miner fir edel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
N igliche Ei eilbahn⸗ Weishaupt. 

An ſämmtliche Königliche Bae en 

[Die Enquete des undesrathes über das Patentweſen! 
wird noch im Laufe des Monats August beginnen. Es luden 7 9 
olgende Sachverſtändige vernommen 
ent der en Gewerbeſchule 
Director zu Grafenſtaden: Dr. Brüning, 
Reichstages, zu Höchſt a. M.; Buſch, General -Secretär des Landesgewerbe⸗ 
Vereins zu Darmſtadt; Buſſe, Mitglied der technischen Deputation für 
Gewerbe und Director der Königlichen Staatsdruckerei zu Berlin; Fleiſch⸗ 
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mann, Adolph, Commerzien-Arth J Sonneberg in Thüringen; Haſen⸗ 
clever, Gen.⸗Director der Actien⸗Geſellſchaft Rhenania zu Atſch bei Stolberg 
— Aachen; Dr. Hofmann, Geh. Regierungs⸗Rath, Prof. a. d. königl. Unis 
verſität zu Berlin; Huber, Seidenfarſrikant zu Saargemünd; Dr. Karſten, 
Prof. a. d. königl. Univerſität zu Kiel? Kaſelowsky, 1 ne ath, 
Bielefeld; Dr. Kloſtermann, Geheimer Bergrath und Profeſſor an der 
Königlichen Univerſität zu Bonn; Linde, Profeſſor an der Königlichen 
Polypiechniſchen Hochſchule zu München; Ehrmann, Fabrikbeſitzer und In⸗ 
enieur zu Osnabrück; Dr. Meidinger, Profeſſor, Vorſtand der Groß⸗ 
besen Landesgewerbehalle zu Karlsruhe; Dr. Möller, Fabrikheſitzer 
zu Kupferhammer bei Bielefeld; Dr. Rautett, Fabrikbeſitzer zu Mainz; 
Siemens, Mitglied der Königlichen Akademie der Wiſſenſchaften, Fabrik: 
beſitzer in Berlin; Dr. Siermann, Chemiker zu Pommerensdorf bei 

Stettin; Dr. Stegmann, Director des Baieriſchen Gewerbemuſeums zu 
Nürnberg; Dr. von Steinbeis, Präſident der Königlichen Centralſtelle 
für Gewerbe und Handel zu Stuttgart; Tritſcheller, Fabrikdirector zu 
Lenzkirch (Baden); Dr. Franz Wirth, Patent⸗-Agent zu Frankfurt a. M.; 
Zimmermann, Commenzienrath zu Chemnitz. (Reichsanz.) 

Bremen, 2. Auguſt. [Die Unterſuchung in Betreff der 
Bremerhavener Dynamiterplofion] hat der Bremer Staats⸗ 
kaſſe einen ſo großen Koſtenbetrag veranlaßt, daß deſſen Deckung aus 
den für Unterſuchungszwecke dem Amte Bremerhaven bewilligten ge⸗ 
wöhnlichen Fonds nicht möglich iſt, und eine Nachbewilligung von 
etwa 4000 Mark bei der Bürgerſchaft beantragt werden muß. Mehr 
als die Hälfte der in Frage kommenden Koſten ſind durch die in 
Amerika vorgenommenen Unterſuchungshandlungen entſtanden, die auf 
Ermittelungen von Complicen des Thomas⸗Keith und auf Feſtſtellung 
der perſönlichen Verhältniſſe des Letzteren ſich richteten und die ſich 
über das Gebiet der Vereinigten Staaten und Canada ausdehnten. 
In den Vereinigten Staaten exiſtirt bekanntlich eine ſtaatlich organi⸗ 
ſirte Polizei überhaupt nicht. Die Polizeibehörden find municipale 
Inſtitute, deren geſetzliche Befugniſſe und deren Wirkungskreis ſich 
auf die betreffenden engen territorialen Bezirke beſchränken. Eine 
centrale Leitung derſelben iſt nicht vorhanden, Geheimpolieiſten ſtehen 
ihnen nur ſelten zur Verfügung; die Verbindung der einzelnen Be⸗ 
hörden iſt eine ſchwerfällige; Requiſitionen ausländiſcher Behörden 
treffen vielfach auf Competenz⸗Bedenken. Unter dieſen Umſtänden hat 
ſich in Amerika das Inſtitut der licenſirten Private Detective Agencies 
entwickelt, deren geſchäftliche Verbindungen ſich über die Vereinigten 
Staaten, über Canada und ſelbſt England erſtrecken und die unter 
ſachkundiger einheitlicher Leitung trotz der ihnen vollſtändig mangelnden 
öffentlichen Autorität große Reſultate erzielen. Unter den betreffenden 
Agenturen iſt die von Allan Pinkerton in New-York eine der folideften 
und älteſten. An dieſe wandte ſich das Deutſche Generalconſulat mit 
der Bitte um Anſtellung der im Intereſſe der Thomas 'ſchen Unter⸗ 
ſuchung erforderlichen Nachforſchungen und die dieſer Agentur zu zah⸗ 
lenden Vergütungen, Auslagen, Reiſekoſten bilden, wie geſagt, den 
größten Theil der jetzt von der Bürgerſchaft zu bewilligenden Gelder. 
Für die durch einen deutſchen Polizeibeamten in England angeſtellten 
Ermittelungen ſind etwa 4000 Mark Koſten aufgewandt. 

l ele 2. Auguſt. [Polniſche Wahlbewegung.] Am 1. 
d. Mts. fand in Wreſchen eine Vorwahlperſammlung der polniſchen 
Wähler des Kreiſes ſtatt, welcher der Probſt Kuleſza aus Gozdowo 
präſidirte. Die Verſammlung ſtellte folgende Candidatenliſte auf: a) 
für den Landtag: Probſt Stablewski leinſtimmig), Biſchof Ja⸗ 
niſzewski, Kantak, Rozanski⸗Padniewo, K. Sczaniecki, 
Fürſt Czartoryski; b) für den Reichstag: Graf Zöltowskt, Graf 
Mielzynski, Dr. Niegolewski, Fürſt Poninski, Dr. H. Szu⸗ 
mann, Graf Raczynski. 

Oberlahnſtein, 2. Auguſt. [Zu den Wahlen.] In der Ver⸗ 
ſammlung der Vertrauensmänner der liberalen Parteien des Regie⸗ 
rungsbezirks Wiesbaden wurden nach dem „Rhein. Cur.“ folgende 
Beſchlüſſe gefaßt: 

1) Die verfammelten Vertrauensmänner aus allen Wahlkreiſen des Be⸗ 
irkes Wiesbaden halten ein einiges A ee und eine einheitliche 

rganiſation der ſämmtlichen liberalen Wähler bei den bevorſtehenden 
ad für dringend geboten und verpflichten ſich, in dieſem Sinne zu 
andeln. 

2) Ueber den in jedem einzelnen Wahlkreiſe aufzuſtellenden Wahlcandi⸗ 
daten entſcheidet die Mehrheit der liberalen Wähler des Kreiſes. Sobald 
die Entſcheidung getroffen iſt, hat jeder liberale Wähler des Kreiſes dieſer 
Entſcheidung ſich zu unterwerfen und mit allen Mitteln für deren Durch⸗ 
führung zu wirken. me g 

3) Ein Central⸗Wahleomité iſt für den ganzen Bezirk zu beftellen, be⸗ 
ſtehend aus den ſieben Mitgliedern des Local⸗Wahlcomité's zu Wiesbaden 
und den Vorſitzenden der einzelnen Wahlcomite's. 

ünden, 2. Augnſt. ie Generglverſammlung der 
Eiſenbahnverwaltungen.] Dem objectiven Berichterſtatter geziemt es 
vor Allem vollſtändig zu A und fo müſſen wir von der diesjährigen 
Generalverſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen auch 
über das Schlußvergnügen referiren, der die Freundlichkeit des Herrn 
Ritter v. Maffei dahier geſtern Abend im Locale „zum Köppler“ den Gäften 
bereitete. Urſprünglich hatte der genannte Herr beabſichtigt, die Mitglieder 
der Conferenz in ſeinem Garten zu einer Witten Vereinigung zu ver⸗ 
ſchun an mußte aber bei der regneriſchen Witterung das für dieſen Fall 
bon im Voraus beſtimmte Local wählen. Der Abend geſtaltete ſich indeſſen 
auch hier zu einem äußerſt vergnügten, wozu die Liebenswürdigkeie des 
Herrn v. Maffei, die gute Muſik der Kapelle des 1. Inf.⸗Regts, ſowie die 
fröhliche Stimmung aller Anweſenden als Haupt⸗Factoren das Ihrige bei⸗ 
trugen. Beſonders lobend iſt die Compoſition des Muſik⸗Programms her⸗ 
vorzuheben, die eine durchaus 0 8 enannt werden muß. Daß es an 
den obligaten Toaften nicht fehlte, iſt ſelbſtverſtändlich. Ka 

München, 3. Auguſt. [Ihre K. K. Hoheiten] der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin ſind heute früh 6 ¼ Uhr über Ulm wieder 
abgereiſt. Der Kaiſer von Braſilien wird heute Abend hier eintreffen. 


Sſch wei 3.5 
# Zürich, 1. Auguſt. [Das Schübenfeſt. — Die Mili⸗ 
tärftener. — Sammlungen. — Grütliverein. — Jagd⸗ 


geſetz. — Ein guter Witz.] Am eidg. Schützenfeſte, welches 
mit einer richtigen Sündfluth ſchloß, erſchien auch noch ein Trüpplein 
Deutſcher, deren Sprecher, Heimſch aus Stuttgart, die Grüße Deutſch⸗ 
lands überbrachte und dabei äußerte, daß Deutſchland im Schützen⸗ 
weſen viel von der Schweiz gelernt. Chavannes bewillkommnete die 
Deutſchen mit den Worten: „Es iſt gut, daß auch Deutſchland an 
unſerem Feſte vertreten iſt; wir hätten die deutſche Fahne ungern ver⸗ 
mißt. Daß den Franzoſen ein ſo begeiſterter Empfang bereitet wor⸗ 


b,] den, iſt in ihrer Eigenſchaft als Republikaner begründet. Aber auch 


den Deutſchen bringen wir offene Freundſchaft entgegen, denn wir 
wiſſen ihre neueſten Errungenſchaften und ſiegreichen Kämpfe wohl zu 
würdigen und vergeſſen nie, daß die Schweiz Deutſchland viele gute 
Reſormen verdankt.“ Bei der Preisvertheilung hob Centralpräſident 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 1 


Breitag. den 4. Auguft 1870. 
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Ruchonnet die politiſche Bedeutum der Schützenfeſte hervor und ver⸗ 
ſprach ſorgfältige Prüfung der laut gewordenen Wünſche, daß das eidg. 
Schüpenfeit einfacher und wohlfeiler eingerichtet werde, damit ſich auch 
wenig Bemittelte betheiligen könnten. Cereſole betonte in ſeinem 
Trinkſpruch auf das Vaterland die Nothwendigkeit, die neue Bund 
verfaſſung im Sinne des Fortſchritts und dur politiſchen und religiöſen 
Freiheit auszubauen. Verzehrt find an dem Feſte worden 854,530 
Kehrmarken, 4664 Stichdoppel, 198 große und 600 kleine Becher, 
17,641 Feſtkarten, 700 Centner Fleiſch, für 24,00 Fr. Brot, 300,000 
Flaſchen Feſtwein und 175 Reden. Von den leeren Beuteln, ſchweren 
Köpfen und ſämmtlicher miseria Felina ſchweigt die Statiſtik. — 
Nachdem die Schweizer das Militärſteuergefetz verworfen, wird die 
Militärſteuer nunmehr wieder nach cantonaler Buntſcheckigkeit er⸗ 
hoben, halb für die Kaſſen der Cantone, halb für die des Bundes. 
Das eidg. Forſtgeſetz iſt von keiner Seite her angezapft und daher in 
Kraft erklärt worden. — Die Sammlungen für die Waſſerbeſchä⸗ 
digten haben einiger Orten ſehr beträchtliche Summen geliefert, z. B. 
in dem ſelbſt am ſtärkſten heimgeſuchten Thurgau über 61,000 Fr. 
(noch nicht geſchloſſen), im Canton Glarus 36,542 Fr. (gut 1 Fr. 
von jedem Einwohner), in der eigentlichen Stadt Zürich über 
80,000 Fr. (nahezu 18 Fr. von der Familie.) — Der ſchwei⸗ 
zeriſche Grütli- (Arbeiter-) Verein hat fein Jahresfeſt in Chur 
gefeiert. Einſtimmig wurde daſelbſt von 200 Delegirten aus 115 
Sectionen beſchloſſen: „Die Centralverſammlung des ſchweiz. Grütli⸗ 
Vereins erachtet den nationalräthlichen Fabrikgeſetzentwurf als einen 
bedeutſamen Fortſchritt, erklärt aber, im Falle einer Referendums⸗ 
Abſtimmung nur dann für Annahme deſſelben einſtehen und den vom 
Nationalrath eingegangenen Compromiß reſpectiren zu können, wenn 
der Ständerath dem vorliegenden Entwurfe in allen ſeinen Cardinal⸗ 
punkten beiſtimmt, beziehungsweiſe denſelben nicht in einer Weiſe ab⸗ 
ändert, daß dadurch die berechtigten Intereſſen der Arbeiter beeinträch⸗ 
tigt werden. Die Verſammlung wünſcht ferner mit allem Nachdruck N 
und erſucht dringend, daß in § 1 der Paſſus „in geſchloſſenen Räu⸗ 
men“ geſtrichen und auch die Arbeiter auf Werkplätzen, in Stein⸗ 
brüchen und in Eiſenbahntunnels unter den Schutz des Fabrikgeſetzes 
geſtellt werden. Das Centralcomite wird beauftragt, dieſer Reſolution 
womöglich in Verbindung mit dem Bundescomite des ſchweizeriſchen 
Arbeiterbundes an zuſtändigem Orte Ausdruck zu geben. — Die 
Graubündner haben das Jagdgeſetz mit Stimmenmehrheit zu Tode 
gehetzt; Anſtandsgrenzen beim Jagen gefallen dem Volke nicht. — Die 
Heine Bern' ſche Gemeinde Epiquarez, welche vor Jahren Mazzink 
zum Schutz gegen Ausweiſung das Ehrenbürgerrecht ſchenkte, beſteht 
mit Ausnahme von Dreien aus liberalen Bürgern. Wegen der Mazzini⸗ 
geſchichte mußten die drei Römiſchgeſinnten viele Vorwürfe vom 
Pfarrer zu[Epauvillers anhören. Die Liberalen ſchlugen nun ihren Geg⸗ 
nern vor, den „Fehler“ dadurch gut zu machen, daß ſie auch einen 
Dekan als Bürger aufnehmen, und triumphirend meldeten die Drei 
ihrem geſtrengen Seelenhirten, daß ſie — Dekan Döllinger als Ehren⸗ 
bürger aufgenommen hätten. Den Schreck und Zorn des Pfarrers 
kann man ſich vorſtellen. — Im Oberengadin iſt ein Franzoſe, v. T. 
in Verdacht gerathen, ſeine ſehr reiche Frau von einem Felſen herab 
„verunglückt“ zu haben. i va 


Frankreich. 
O Paris, 1. Auguſt, Abends. [Vacanzen. — Comite.— 
Vertagung. — Wahl. — Duell. — Rückkehr.] In der Der’ 
putirtenkammer ſind augenblicklich 6 Sitze vacant. Das Miniſterium 
hätte gewünſcht, die Erſatzwahlen möglichſt bald und auf einen Tag 
auszuſchreiben. Da aber die Reſerviſten dieſer Bezirke zu verſchiede⸗ 
nen Zeiten einberufen werden, ſo hat die Regierung Maßregeln treffe 
müſſen, welche den Reſerviſten die Theilnahme an den Wahlen e 
möglichen. Zwei der Departements, die Cotes du Nord und 
Morbihan, werden daher am 27. Auguſt einen Deputirten ernennen, 
während für die 4 übrigen Bezirke ein näherer Termin noch feſtgeſetzt 
werden wird. — Die Präſidenten der drei republikaniſchen Gruppen 
der Kammer haben heute die Gründung eines Ueberwachungs⸗Comite's 
beſchloſſen, welches aus den Mitgliedern des Bureaur und den in Paris 
bleibenden Deputirten zuſammengeſetzt und während der Ferien in 
Paris ſeine Sitzungen halten wird. — Der Vorſchlag der drei Li ir 
vom, 8. Auguſt bis zum 6. November die Kammer zu vertagen, iſt 
von dem Finanzminiſter L. Say dem Marſchall⸗Präſidenten mitge⸗ 
theilt worden. Nachdem Mac Mahon ſich einmal überzeugt, daß die Been⸗ 
digung der Arbeiten der Budgeteommiſſion vor den Ferien nicht möglich 
ſei, hat er ſich mit dem Schluß der Kammerſeſſion für den 8. Auguſt 
einverſtanden erklärt. — Das „Pays“ zweifelt nicht im Geringſten 
an der Wahl Dufaure's zum Nachfolger Perier's, tröſtet ſich jedoch da⸗ 
mit, daß einerſeits die Lebenslänglichkeit Dufaure's ſeines vorgerückten 
Alters wegen, die Zukunft nicht allzuſehr blosſtelle, und daß anderer⸗ 
ſeits bei der für die Kammer nothwendig werdenden Erſatzwahl die 
Bonapartiſten in der Charente unbedingt einen der Ihrigen durch⸗ 
bringen werden. — An der belgiſch-franzöſiſchen Grenze hat heute 
ein Piſtolenduell zwiſchen dem Bonapartiſten Coneo d'Ornano, und 
dem Republikaner Duclaud ſtattgefunden. Die Urſache zu dieſem Duell, 
über deſſen Ausgang man nichts erfährt, iſt in localen Streitigkeiten 
zu ſuchen; die beiden Gegner vertreten die Charente in der Kammer. 
— Die von den Arbeiter⸗Corporationen von Paris, Lyon und G te 
noble nach Philadelphia geſandten Vertreter ſind auf der Rückfahrt 
begriffen. Am 22. Juli von Newyork abgereiſt, werden fie Ende 
Woche in Havre erwartet. a 1 
O Paris, 2. Auguſt. [Kammer. — Senatscommiſſion. 
— Mac Mahon. — Duell. — Prüfungen. — Ausſtellung. ]! 
Ehe die Kammer geſtern an das Kriegsbudget für 1877 ging, 
ſie für das Jahr 1876 dem Kriegsminiſterium einen nachträgli 
Credit zu bewilligen, und dabei kam einer der wichtigſten Grund 
des conftitutionellen Syſtems ins Spiel. Die Sache ift kurz die 
Im Jahre 1875 hatte ein Decret des Marſchall⸗Präſidenten die 
höhung des Soldes für gewiſſe Truppen verfügt; der Kriegsminiſter 
wandte das Decret an, ohne bei der Landesvertretung einen Credit für 
die Mehrausgabe nachzuſuchen. Erſt jetzt verlangt er von der Kamm 
32,510,308 Fr. für den angegebenen Zweck. An Widerſpruch geg 
ein ſolches Verfahren konnte es nicht fehlen, denn eine Solderhöhung 
durch Decret des Marſchall⸗ Präfidenten gehört ſicherlich nicht zu den 
unvorhergeſehenen und wohl vorherzuſehenden Ereigniſſen, welche eine 


le 


3 1 


des 


Sir 
en. 


ar 


ſofortige, vom Parlamente wohl bewilligte Ausgabe rechtfertigen. Der 
Sachverhalt wurde von mehreren Rednern der Commiſſion, von Lang⸗ 

lois, Gambetta und Le Pomeller klar auseinandergeſetzt. Um das 
Einſpruchsrecht der Kammer zu wahren, ohne in die Armee eine 
Stzdrung zu bringen, wollte die Commiffion einen verhältnißmäßig 
geringen Theil jener Summe, nämlich 220,000 Fr., ſtreichen. Die 


Vertheidiger des Kriegsminiſters, Margaine und Leon Renault, beſtrit⸗ 
ten nicht, daß die Commiſſibn in ihrem Rechte ſei und plaidirten nur 
auf mildernde Umſtände; der Kriegsminiſter ſelbſt bekannte unum⸗ 
wunden ſeine Schuld und erklärte im Voraus, jede Entſcheidung der 
Kammer hinnehmen zu wollen, bat aber zugleich um Rückſicht für die 
Armee. Hierdurch ließ die Budgetcommiſſion ſich gnädig ſtimmen und 
erklärte ſich durch Gambetta mit einer Streichung von nur 3000 Fr. 
befriedigt. In dieſer Form wurde denn auch der Credit gewährt. 
Der ganze Charakter der Verhandlung beſtätigte die geſtern ausgeſpro⸗ 
chene Vermuthung, daß die republikaniſche Mehrheit milder gegen de 
Ciſſey geſtimmt iſt, als vor einigen Wochen, und daß ſomit die Dis⸗ 


cuſſion über das Kriegsbudget weniger Aufregung hervorrufen wird, 


als man vermuthen konnte. Dieſe Discuſſion begann mit einer zwei⸗ 
ſtündigen Rede Leon Renault's. Der ehemalige Polizeipräfect ging 


alle von der Commiſſion beanſtandeten Budgetpoſten durch und ver⸗ 


langte die Aufrechthaltung ſelbſt derjenigen, welche von dem Kriegs⸗ 
miniſter bereits aufgegeben worden. Mit anderen Worten, er war 
miniſterieller als der Miniſter. Die Kammer ſchien unter der langen 
Auseinanderſetzung zu ermüden und der Berichterſtatter Langlois er⸗ 
widerte dem Redner ſehr kurz, man werde auf ſeine Bemerkungen 
antworten, wenn die einzelnen Capitel zur Sprache kommen, worauf 
die Sitzung geſchloſſen wurde. — Die Senats⸗Commiſſion für das 
Bürgermeiſtergeſetz hat geſtern den Beſchluß gefaßt, der ſich erwarten 
ließ. Mit 5 gegen 4 Stimmen nahm ſie die beiden erſten Artikel 
des Geſetzes an (dieſe Artikel beſtimmen, daß die Bürgermeiſter in den 
Departements⸗, Arrondiſſements- und Cantons⸗Hauptſtädten von der 
Regierung, in allen anderen Gemeinden aber vom Gemeinderathe er⸗ 
nannt werden). Dagegen verwarf die Commiſſion mit 5 gegen 
3 Stimmen den Artikel 3, wonach vor Anwendung des Geſetzes alle 


Gemeinderäthe neu zu wählen ſind. Ein Mitglied, Baze, enthielt ſich 
der Abſtimmung; de Parieu wurde zum Berichterſtatter gewählt. Die 


Situation iſt alſo jetzt klar, und der neue Conflict zwiſchen dem Senat 
einerſeits und dem Miniſterium und der Kammermehrheit andererſeits 
beſchränkt ſich auf einen beſtimmten Punkt: die Annahme oder Nicht-⸗An⸗ 
nahme des Artikels 3. Vor den Ferien wird die Frage entſchieden ſein. — 
Mae Mahon wird den 23. Auguſt von hier abreiſen, um den großen 
Manövern der verſchiedenen Armeecorpß beizuwohnen. 
ſoll einen Monat, bis zum 25. September dauern. Der Marſchall 
geht zunächſt nach dem Lager von Chalons, dann nach Dijon, Grenoble 
und Lyon ſowie Beſangon, endlich über Paris, wo er ſich einige Tage 
aufhalten wird, nach den nördlichen Departements. — Bei dem geſtrigen 
Duell der Deputirten Cuneo d'Ornano und Duclaud ſind beide Gegner 
mit heiler Haut davongekommen. 
Kugelwechſel traten die Secundanten dazwiſchen. Den Anlaß zu dieſem 
Duell bildeten perſönliche Reibereien; Duclaud iſt derjenige Deputirte, 
deſſen Zeugniß auf der Tribüne zur Folge hatte, daß die erſte Wahl 
Cuneo d Ornano's kaſſirt wurde. — Seit vorgeſtern prüft die gemiſchte 
Prüfungs⸗Commiſſion die Zöglinge der katholiſchen Univerſität von 
Paris. Wie das „Univers“ mit einiger Betrübniß meldet, ſind von 
den vier Bewerbern für das Doctorat drei durchgefallen, einer von 


ihnen jedrch, auf ehrenhafte Art, indem er ebenſo viele rothe als weiße 


Kugeln hatte. Der vierte hat glänzend beſtanden. Das „Univers“ 
behauptet, die Commiſſion ſei ſehr ſtrenge verfahren. — Im Induſtrie⸗ 


palaſt iſt geſtern eine intereſſante, alljährlich wiederkehrende Ausſtellung 


eröffnet worden; die Ausſtellung der ſchönen Künſte in ihrer Anwen⸗ 
dung auf die Induſtrie. Der Unterrichtsminiſter Waddington vertrat 
dabei den Präſidenten der Republik, der ſich hatte entſchuldigen laſſen. 
Es fiel allgemein auf, daß man ihn bei ſeinem Eintritt mit dem feier⸗ 
lichen Geſange eines Chors von Congreganiſten⸗Schülern begrüßen ließ. 
Was die Congreganiſten bei dieſer Ausſtellung zu thun haben, iſt ſchwer 


erfindlich. ; 
Osmaniſches Neid. 

P. C. Konſtantinopel, 28. Juli. [Die Conſtitution Mid: 
hat Paſcha's. — Abberufung eines türkiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes aus Klek. — Schrecken vor den Freiwilligen. — 
Papiergeld. — Sultan Murad. — Ignatieff.] Der von 
Midhat Paſcha ausgearbeitete und in dieſem Momente den vornehm⸗ 
ſten Perſönlichkeiten des Staates zur Prüfung vorliegende Verfaſſungs⸗ 
entwurf ſtößt auf eine heftige Opposition Seitens der Softas, Imams 
und Ulemas. Ein mit mehr als 600 Unterſchriften aus dieſen 
Koöͤrperſchaften bedeckter Proteſt wurde eben der Sultanin⸗Validé 
überreicht. Dieſe Kundgebung hat gewiß als Symptom der Geſin⸗ 
nungen dieſer Leute ihre ernſte Seite. Dieſe Klaſſe hat in der That 
bei einer Verbeſſerung des gegenwärtigen Standes der Dinge Alles zu 
verlieren. Ihr Einfluß auf das Volk ſtand ſtets in geradem Verhält⸗ 
niſſe zu der Stärke des Despotismus und zu der Ungeheuerlichkeit der 
Mißbräuche. Trotzdem wird die Nothwendigkeit von radicalen Re⸗ 
formen allmälig in allen anderen Fractionen der muſelmaniſchen Ge: 


fellſchaft erkannt. Es unterliegt auch keinem Zweifel, daß die neue 


Verfaſſung doch bald promulgirt und in Kraft geſetzt werden wird. 


. — Die hohe Pforte hat die Bemerkungen des Grafen Zichy, be⸗ 


treffend die Nothwendigkeit der ſofortigen Abberufung des im Hafen von 
Klek ankernden Kriegsſchiffes „Pretiyeh“ plauſibel gefunden. Der Bot⸗ 
ſchafter gab ſich alle Mühe, feine Bemerkungen in möͤglichſt freund: 
ſchaftlicher Weiſe vorzubringen und wurde auch ohne Weiteres dem 
Kriegsſchiffe geſtattet, ſeine Ladung, inſoferne ſie keine Contrebande iſt, 
früher auszuladen. — Die Reclamationen der Chriſten auf Candia 
veranlaßten den Großvezier zur Entſendung von Commiſſären 
behufs Prüfung der Beſchwerden und möͤglichſter Abhilfe. Die Zeit 
iſt eben vorüber, wo derlei Anliegen gewöhnlich gar keine Beach⸗ 
tung geſchenkt wurde. Die gegenwärtigen Miniſter wiſſen recht gut, 


wie übel es der Türkei bekam, daß ſie für die Klagen der Kretenſer 


taub blieb, und Letztere können dieſes Mal verſichert ſein, daß ihnen 


Gerechtigkeit widerfahren werde. — Die den Familien der in Sa⸗ 


lonichi ermordeten Conſuln zuerkannte Entſchädigung wurde noch nicht 
ausbezahlt. Es wurde eine letzte Friſt von drei Wochen der Regie⸗ 
rung zugeſtanden, welche die erforderliche Summe nöthigenfalld aus 
den Subſeriptionsgeldern für Kriegszwecke entnehmen wird. — Mit 
einigen Worten ſei noch eine Angelegenheit erwähnt, die wahrſchein⸗ 
lich in den Journalen viel Lärm machen wird. Es dürfte daher nicht 


ſchaden, dieſelbe noch rechtzeitig auf das richtige Maß zurückzuführen. 
— Die aus dem Laziſtan (Umgegend von Trapezunt) gekommenen 
und gegenwärtig auf dem Felde von Beicos am Bosporus lagern⸗ 


den Freiwilligen haben den Plan gefaßt, die ihrem Lager gegenüber 


auf der europäiſchen Seite befindlichen, von den Geſandtſchaften und 


den reichen Familien Pera's bewohnten Orte Bujukdere, Thera⸗ 


5 pia und Yeni⸗Keui anzuzünden und zu plündern. Sie hatten die 
Nacht vom Sonntag auf den Montag auserſehen, um dieſen Plan 


auszuführen. Nur den Enthüllungen eines türkiſchen Gärtners, der 


Seine Reife]. 


Nach zweimaligem reſultatloſen] W 


r 


man ed, daß im letzten Augenblicke die Schuldigen ergriffen aus der Zeit der Renaiſance, und an der entgegengeſeßten Seite 


und beiläufig ſechszig von ihnen in ſicheren Gewahrſam ge⸗ 


bracht werden konnten. Die in Folge dieſes Zwiſchenfalles entſtande⸗ 


nen Gerüchte über eine großartige Verſchwörung, an welcher ſogar, 


wie man wiſſen wollte, die Beſatzung eines vor Beieos ankernden 


Kriegsſchiffes theilgenommen hätte, find aber offenbar Uebertreibungen. 
Es iſt kaum nothwendig hinzuzufügen, daß die Aufregung in allen 
Anſiedlungen des Bosporus eine große iſt und daß die von Natur 
aus leicht erregbare chriſtliche Bevölkerung nicht aufhören wird, für 
ihre Sicherheit zu fürchten, bis nicht der Letzte der Freiwilligen ab⸗ 
marſchirt iſt. Es iſt wahrſcheinlich, daß der Kriegsminiſter nicht zögern 
wird, der Bevölkerung die Genugthuung zu verſchaffen, daß er dieſe 
Leute entfernt, deren Ausſehen allerdings wenig Vertrauen einzuflößen 
vermag. — Die Ausgabe von Papiergeld wird in der nächſten Zeit 
beginnen. Die Banknoten werden im ganzen Umfange des Reiches 
Zwangscours haben und werden von der Regierung bei Entrichtung 
des Zehents und der Steuern, nicht aber bei den Zollämtern, der Poſt 
und dem Telegraphen angenommen werden, wo die Zahlungen nach 
wie vor in Silbergeld erfolgen werden. — Der Geſundheitszuſtand 
des Sultans Murad giebt fortwährend zu den größten Beſorgniſſen 
Anlaß und von einer Beſſerung verlautet nicht das Geringſte. Die Mit⸗ 
theilungen, daß Sir Henry Elliot und Admiral Drummond 
häufig vom Sultan empfangen werden, ſind abſolut falſch. Niemand, 
nicht einmal der Groß vezier, kann den Sultan ſehen. Nur feine 
Mutter, ſeine Frauen und ſein Arzt, Dr. Capoleone, dürfen ſich 
ihm nähern. — General Ignatieff wird längſtens binnen einem 
Monate wieder hier eintreffen. 


P. C. [Manifeſt der Herzegowiner und Bosnier an die 
engliſche Nation.] Im Nachſolgenden theilen wir in wortgetreuer 
Ueberſezung das Manifeſt der Serben in der Herzegowina und Bos⸗ 
nien an die engliſche Nation mit: 

. „Brüder Engländer! 

Ein Jahr iſt um, ſeit das en Volk in dieſer Gegend ſich erhoben 
det, um das türkiſche Joch abzuſchütjeln. Die heilige Sache, für die wir 
ämpfen, ließ es nicht zu, daß wir zu Grunde gehen, und wir werden nicht 
u Grunde gehen. Der egenwärtige Moment iſt für uns von entſcheidender 

edeutung. Wir wollen für die Freiheit kämpfen, und wenn nöthig, bis auf 
den letzten Mann ſterben. Wir bitten Euch, hört uns am Vorabende der 
entſcheidenden Ereigniſſe an. Wir verlangen von Euch weder Brot noch 
Waffen, noch Geld; was wir von Euch verlangen, iſt: Gerechtigkeit, die Ihr 
uns gewähren müßt. Wir verlangen von Euch, Ihr ſollt uns die Rechnun⸗ 
gen mit unſereu Erzfeinde begleichen laſſen, 

Ihr ſeid ſchon fo lange frei, daß Ihr gar nicht mehr das Wort „Sclave“ 
verſteht. Daher vergaßt Ihr auf uns, die wir in der Sclaberei ſeufzen. 
Ein Ekel möchte Euch ergreifen beim Anhören aller türkiſchen Gräuel. 
Es iſt unglaublich, was ein Unmenſch thun kann, und wir leiden die Herr⸗ 
ha der Unmenſchen feit 500 a 15 

as möchtet Ihr Engländer thun, wenn Jemand Euere Familie an⸗ 
taſten ſollte? Wenn Ihr in ewiger Furcht leben müßtet, ein Türke könne 
ſich an Euern Weibern, Euern Töchtern vergreifen, der ſie zuerſt malträ⸗ 
tiren und dann in Euerer Gegenwart ſchänden könnte? Oder wenn man 
engliſche Eltern zwingen ſollte, die eigenen gebratenen Kinder zu eſſen? 
zelchen Abſcheu möchtet Ihr empfinden? Der Serhe duldet aber dies Alles 
95 500 Jahren! Weder ſein Leben noch ſein Eigenthum iſt ſicher. Die 

ürken entehren feine Familie, pingen ihn, die gebratenen Kinder zu eſſen, 
hauen ihm Hände und Füße ab und pfählen ihn! Der Engländer würde 
es nicht dulden, weil er ſich ſeiner Menſchenwürde bewußt ii: der Gerbe 
duldet, weil er als Rajah verlaſſen ft! 

Die ſerbiſche Mutter weiß nie, ob ſie in Ruhe gebären wird, denn oft 
metzeln die Türken die ſchwangeren Frauen nieder. Euch dürften ſolche Un⸗ 
thaten unglaublich erſcheinen, und der Serhe muß ſie erdulden! Euere 
Lonſuln werden Euch dies beſtätigen. Wir ſtreben darnach, in der Cultur 
unſere Brüder in Serbien A erreichen. Wir wollen als ein arbeitſames, 
fortſchrittliches, friedliches Volk leben. Der Türke läßt uns aber nicht ein⸗ 


mal das Haupt erheben. Wir drch die Türken aber ernten; wir arbeiten, 


die Türken aber genießen die Früchte unſerer Arbeit, indem ſie uns kaum 
die Knochen übrig laſſen. a 
Was that die türkiſche Regierung, die doch Pflichten uns gegenüber hat? 
Sie . uns zu entehren, zu dergewaltigen, zu morden. Dem Türken 
war Alles erlaubt, wir konnten nur trauern und weinen. Kann ein Eng⸗ 
länder uns verargen, daß wir uns erhoben haben, um unſere Ehre und 
unſer Leben zu ſchützen? Das Bischen Freiheit, das wir errungen, koſtete 
uns Blut genug. Es that uns wehe, daß die freien Engländer, ſtatt uns 
zu ſchützen, unſern Erzfeind unterſtützten, damit derſelbe uns weiter 
tyrauniſire! In der Türkei verabſcheut man jetzt den engliſchen Namen! 
Der Chriſt erzittert beim bloßen Anhören dieſes Namens, weil der Engländer 
den Türken hilft, unſere Ketten feſter an die Füße & 1 zir er⸗ 
innern uns wohl der Thatſache, wie die engliſchen Schiffscapitäne die um 
gun weinenden Frauen und Kinder der Kretenſer im Stiche ließen. Die 
Sapitäne entſchuldigten ihre Weigerung, die Unglücklichen aufzunehmen, mit 
erhaltenen Befehlen, die Kretenſer ihrem Schickſale zu überlaſſen. Dieſen 
Schmerz fühlt der Rajah noch! I 0 ; 
Ihx jagt, Ihr fürchtet das ebraeigige Rußland! Wir verſtehen poli⸗ 
tiſche Intriguen nicht; wir find den Brüdern Ruſſen dankbar, die uns ihre 
Sympathien ſchenken. Wir lieben Rußland, weil es uns unterſtützt. Thut 
das Gleiche — und unſere Neigun iin Euch! Es heißt, Ihr ſeid 
Chriften! Wann habt Ihr Eure chriſtlichen Gefühle bewieſen? En ten 
wg e Intereſſen nicht mit Füßen alles das, was dem Chrijten; 
as Heiligſte iſt. . 9 
u Reformen glauben wir abſolut nicht. Abdul Mevjid erließ 1839 
den Hatti⸗Scherif — und unſere Lage verſchlimmerte ſich. Sein Hat 
von 1855 war ebenfalls ein Spaß. Abdul Aziz verſprach beſtändig Re: 
ormen, während die Paſcha's uns die Haut über die Ohren zogen. Die 
Worte Murads finden daher keinen Glauben. Selbſt den Willen des 
Sultans und ſeiner Miniſter vorausgeſetzt, uns 1 5 zu geben, haben 
wir nichts Gutes zu erwarten. Sultan, wie Miniſter find machtlos! Die 


on 


unbezahlte Polizei macht ſich von uns bezahlt, fie dringt in unſere Häuſer, 
Feral a u Made! unſere Frauen. Die Pa cls haben das Land 8 


verwüstet, das Voll zur Verzweiflung getrieben. Die Reformen find nur 
Sand in die Augen Europas geſtreut. 

Sugländer! as möchtet Ihr an unſerer Stelle 1 55 Möchtet Ihr 
nach alledem den Türken und ihren Verſprechungen Glauben ſchenken? Und 
möchtet Ihr nach ſo vielen Erfolgen die Waffen niederlegen? Möchtet Ihr 
in die Mitte der Miſſethäter, Räuber und Mörder zurückkehren? Gewiß 
nicht! Auch wir werden eher alle ſterben, als in das alte Joch zurückkehren. 
Die Leiden übertreffen alle Vorſtellung. Sollten wir als Opfer Eurer eigen: 
ſüchtigen Politik fallen, ſo werden wir wenigſtens für eine große heilige 
Sache fallen. Gott iſt mächtig, er wird uns rächen! 

Die ae der nationalen Bewegung.“ 

In der Herzegowina, im Juli 1876. | 


Von der Weltausſtellung in Philadelphia. 
Reiſeſtizzen von R. Eleno. 
Italten und Spanien. 


Wir kommen zu den Söhnen älterer Culturſtaaten, denen ihre 
Väter ein überaus reiches Erbe hinterließen, die aber wenig thaten, 
um daſſelbe zu erhalten, geſchweige denn es zu vermehren. Könnte 
Italien nur alle die Kunſtfertigkeiten wiedererobern, die ihm ſeit der 
Blüthezeit der Renaiſſance verloren gingen, fo wären feine Muſter 
heute tonangebend auf dem Gebiete der Kunſtinduſtrie, nicht die der 
Franzoſen. Die Italiener und noch in höherem Grade die Spanier 
haben es durch die Weltausſtellungen recht ſchmerzlich empfinden 
müſſen, wie ſchlimm es iſt, wenn ein Volk blühende Induſtriezweige 
vernachläſſigt oder gar untergehen läßt, das Beſtreben beider Nationen 
iſt jetzt ernſtlich darauf gerichtet, einen Theil der verlorenen Güter 
wiederzugewinnen. Man mag in die italieniſche Abtheilung treten, 
von welcher Seite man will, ſo erhält man ſofort das Gefühl, daß 
die heutige Generation lediglich von den Zinſen lebt, die das väterliche 
Erbe noch ſo reichlich abwirft. Auf der einen Seite die Werke der 


mit den Anſtiftern des Projectes vertraulichen Umgang hatte, verdankt! Kunſttiſchler find zu neun Zehnteln Copien Florentiner Prachtmöͤbel 


hatte, als ich vor Jahren zweck und planlos durch Italien ſtromte, 


fallen dem Eintretenden die Photographien venetianiſcher Monumental⸗ 
besten ius unf 1 
Ich kann kein Stück Venedig fehen, ohne des Signor Meyer zu 
gedenken, deſſen liebevolle Fürſorge mir allein einen Einblick in das 
große Handelsgenie der Italiener geſtattete. Meyer iſt Fremdenführer, 

weniger aus Neigung und Beruf, ſondern weil ihm das Schickſal 
keine Sinecure geſtattete. Der Fremde, welcher ſich Signor Meyers 
Führung anvertraut, fühlt des Mannes verfehlten Beruf ſofort heraus, 
denn dleſer ertheilt feine Informationen nur mit jener Nonchalance, 
welche Leuten eigen iſt, die im Grunde zu etwas Beſſerem geboren 
find. Vom Palaſte der Foskari's kommend, wurde mein Führer mit 
einem Male ſehr zutraulich und machte mich darauf aufmerkſam, daß 
ich Venedig unter keiner Bedingung verlaſſen dürfe, ohne in die 
Werkſtätten der Glasperlen⸗ und Glasmoſaikarbeiter eingetreten zu ſein. 
Obgleich ich die Fabrikationsweiſe dieſer Induſtriebranche von Florenz her 
kannte, ſo rührte mich doch die gütige Herablaſſung Signor Meyers 
dergeſtalt, daß ich erklärte, ich würde ihm zu Dank verpflichtet ſein, 
wenn er mich in die Werkſtätten Saloiatis einführen könnte. Unglück⸗ 
licherweiſe herrſchte — nach Meyer — in dieſem Geſchäftshauſe das 
ſtrengſte Prohibitivſyſtem, allein ganz zur Hand war da das Etabliſſe⸗ 
ment eines ſeiner Freunde, der ſich ein ungeheures Vergnügen machen 
werde, mich in die tiefſten techniſchen Geheimniſſe feines Etabliſſements 
einzuweihen. Ehe ich noch eine Entgegnung fand, legte unſere Gondel 
an, und ein dunkeläugiger Signor Italiano geleitete mich in verbind⸗ 

lichſter Weiſe nach den Ateliers, während Signor Meyer im Vor⸗ 

zimmer eine Cigarette ſchmauchte und mit einem der Compagnons 

der Firma ſeine Anſichten über italieniſche Kabinetspolitik austauſchte. 

Nach einem ſehr flüchtigen Rundgang durch die Ateliers ſchob mich 

den galante Glasfabrikant in fein Magazin, und ehe ich noch eine 


Ahnung hatte, auf welches Ziel der Mann losſteuerte, hatte diefer eine 


ganze Reihe Waaren vor mir ausgebreitet. Als ich die Dinge pflicht 
ſchuldigſt bewundete, erklärte der Italiener, daß die Preiſe für 
dieſe Waaren in ſeiner Fabrik von einer wahrhaft lächerlichen 
Billigkeit ſeien, und da ich „la Bella Venezia“ doch unmöglich 
verlaſſen könne, ohne einige Andenken mitzunehmen, ſo wäre 
es eine Sünde gegen den Geiſt der Oekonomie, wenn ich meine 
Einkäufe in den theuren Läden der Juweliere machen wolle. 
Im Bewußtſein meiner bedenklichen Finanzlage wand ich mich 
wie ein Aal, um aus den Griffen des genialen Handels⸗ 
manns herauszukommen, allein Merkur, ſein eigener Schutzpatron 
ſelber wäre, wenn er an meiner Stelle geſtanden, dem Glashändler 
nicht entronnen. Mit 24 Francs blieb ich in den Glasperlen und 
Moſaikwaaren ſitzen, und als ich endlich wieder im Boot war und 
Signor Meyer in erregtem Tone fragte, wie er ſich unterſtehen könne, 
mich in die Höhle dieſes Induſtriellen zu führen, entgegnete jener kalt 
blütig: Konnten Sie nicht nein ſagen? — Als ich am Abend auf 
der Piazetta die ausgelegten und ausgezeichneten Waaren der Bijou⸗ 
terie⸗Händler muſterte, gewann ich die Ueberzeugung, daß ich den Be⸗ 
ſuch der Glasfabrik mit 15 Fres. Eintrittsgeld bezahlt hatte. 

Seit jener Zeit betrachte ich verkäufliche Producte der Italiener 
ſtets mit achtungsvollem Schweigen, und nie wird der Beſitzer derſelben 
von mir mit vorlauten Fragen behelligt, denn ich kenne das Handels⸗ 
genie dieſes Volkes. 

Die Architektur⸗ Photographien aus Venedig machen hier großes 
Aufſehen. Die Arbeiten ſind von vorzüglicher Schärfe und da ſie uns 


Bauten wie den Palazzo Ducale, das Hauptportal der Baſilica San 


Marco, den Ponte dei sospiri und andere 0 

natoe Amertfenet vor biefen Biden wie der einer deren und 
man hört ganz ernfthaft die Frage an den Ausſteller richten, ob dleſe 
Photographien von größeren Oelgemälden herrührten. 

Ein Album, welches die Sammlungen eines Mannes von Ver⸗ 
dienſt umſchließt, it neben einer großen Menge italieniſcher Muſik⸗ 
werke ausgelegt, findet aber hier kaum die gebührende Achtung. Auf 
den Weltausſtellungen iſt Jedermann ſo ſehr mit dem beſchäftigt, was 
ſich auf den erſten Blick zeigt, daß wir kaum noch die Sammlung 


beſitzen, um uns mit dem Aufſchlagen eines Albums zu beſchäftigen, 


und umſchlöſſe daſſelbe auch alle Raritäten des Cavalieri⸗Muſeums. 
Der brave Michael Cavalieri, welcher mehr als eine Million Francs 
opferte, um die beſten Proben alter und moderner Kunſt zu ſammeln, 
die der Volkserziehung und dem Ruhm ſeines Vaterlandes dienen 
ſollen, hat von den einzelnen Stücken ſeiner Sammlung gute Repro⸗ 
ductionen anfertigen laſſen und ſendet dieſe übers Meer. Während 
ich die Portraits der kleinen oberitalteniſchen Fürſten aus dem 13., 
14. und 15. Jahrhundert muftere, erhalte ich die Gewißheit, daß die 
Italiafahrten der Hohenſtaufen und Welfen einen ſchwerwiegenden 
Einfluß, auf die Raſſe hatten. In der Familie der Sforzas, der 
Skaligers, der Borgias ſelbſt iſt röthlich blondes Haar vorherrſchend 
mit blauen Augen. Selbſt die Prinzeſſinnen des Hauſes Savoyen 
find blondhaarig. Die hohenſtaufiſchen Ritter hatten alſo Glück bei 
den dunkeläugigen Frauen Ober⸗Italiens, und der blondhaarige König 
Enzio war nicht der einzige, welcher von den Frauen angebetet und 
von den Männern verflucht wurde. 

In einer italleniſchen Ausſtellung fehlt ſelbſtverſtändlich der Floren⸗ 
tiner Strohhut nicht, und es ſind diesmal Arbeiten von wunderbarer 
einheit in der betreffenden Gruppe, daß man ſich aber am Strand 
des Arno damit abgiebt, Frauenhalbſtiefelchen aus feinem Stroh zu 
flechten, dürfte darauf hindeuten, daß man Zeit genug zu Spielereien 
übrig hat. Wer fein Schuhwerk raſch zerreißen will, kann heutzutage 
getroſt beim Leder bleiben. Ich kann an den reizenden Körbchen und 
Hüten der Italiener nicht vorüber, ohne eine ſchöne Mythe ins Nichts 
zurüczufchleudern. Dichter, Maler und Touriſten haben uns fo lange 
vorgeflunkert, daß von allen Frauen der Welt die Strohflechterinnen 
am Arno den vornehmſten Anſpruch auf das Prädicat einer „länd⸗ 
lichen Schönheit“ hätten, bis wir allen Ernſtes daran glaubten. Ich 
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Zeit und Gelegenheit, dieſe Sage zum Gegenſtand der eingehendſten 
Forſchungen zu machen und kann — ſo ungalant dies auch klingen 
mag — verſichern, daß die Florentiner Strohflechterinnen in den Ge⸗ 
ruch der Schönheit kamen, wie das Schwein des heiligen Antonius 
von Padua in den der Heiligkeit — beide find. vollkommen unſchul⸗ 
dig daran. 5 

0 Auf der Weltausſtellung zu Wien ſandten zwei italieniſche Seiden⸗ 
fabrikanten Modelle ihrer Seidenzüchtereien ein, hier begnügten ſich 
dieſelben mit Einſendung der goldfarbenen Cocdn und geſponnener Roh: 
ſeide. Die italieniſchen Fabriken zur Anfertigung von muſikaliſchen 
Inſtrumenten ſtellten fait nur Blasinſtrumente aus, die berühmten Cre⸗ 
moneſer Geigen fehlten. Eine reiche Gruppe von Terrakotten hat kaum 
etwas beſonderes aufzuweiſen, nur eine Fontainegruppe iſt originell: es 
find zwei allerliebſte Kinder, die ſich unter einem Regenſchirm bergen. 
Das Waſſer der Fontaine rinnt dann als Regenguß über den Schirm 
herab. Die Gruppe iſt in Europa in vielen Gärten zu finden, hier iſt 
fie nau und gefällt. Ganz vorzügliche Charakterköpfe finden ſich bei 
Leone's kleinen farbigen Terrakotten. Dieſer Künſtler ſtellt die Land: 
leute von Catania in ihren beſonderen Trachten dar und hat feine 
Modelle ſehr glücklich gewählt, denn es ſind brillante Figuren darunter. 


durch das Laub. 
iſt aus der 


— — ⏑ — — —ß6— —— ——— — lt 


nr 


aro. Die 
rtigſte, denn da 


Die Majoltkas n e e a en 
Zipfel den Gehen Am en; Dafelen 


trefflich die Farben in ihrer Zuſammenſtellung wirken. Die Majolikas 
gleichen den alten Muſtern auf ein Haar. Torquato Caſtellani, wel: 


cher gemeinſam mit ſeinem Vater die antiken Thongefäße aus den 
Grabſtätten von Ruvo und die Arbeiten der Renaiſſance als Vorbil⸗ 
der für die heutige Kunſttöpferei aufitellte, hat wieder eine kleine 
Sammlung glaſirter Geſchirre zur Austellung gebracht, welche zum 
größten Theil ſofort für amerikaniſche Muſeen erworben wurden, es 


find das eigenartig geformte Krüge mit zwei Henkeln von Malachit⸗ 


farbe, Trinkgefäße, welche Köpfe darſtellen und andere mehr. Proben 


dieſer Arbeiten hat der Vater Torquato's dem Berliner Gewerbemuſeum 


geſchenkt. Nicht alle Formen dieſer Gefäße 
die Ornamentation iſt bei allen intereſſant. 


ſind nachahmungswürdig, 


Ein Tollettentiſch, deſſen Fläche mit einem Triumphzug der Venus 


geſchmückt iſt, läßt eine ſeltſame 


niſcher Vorſtellung erkennen. 
die Platte des Tiſches, allein 
ſchwänzen aus. Der Künſtler 


Verquickung von chriſtlicher und heid⸗ 


Zwei Engel mit gelben Flügeln tragen 
die Leiber dieſer Engel laufen in Fiſch⸗ 


ging jedenfalls bei dem Entwurf dieſer 


Geſchöͤpfe von der praktiſchen Anſchauung aus, daß ein En 
i N g gel, falls 
er den Triumphzug der ſchaumgeborenen Venus mitmachen wollte, 


auch vor einer Schwimmpartie 
Die venetianiſchen Spiegel, 


nicht zurückſchrecken dürfe. 
deren Glasumrahmung aus einem 


zarten Schleier und Cryſtallblumen zu beſtehen ſcheint, ſehen unge: 


- mein zart und duftig aus, fo lange fie neu find, hat ſich einmal der 


graue Staub in die feinen Blätter und Falten gelegt, ſo iſt der Glanz 


dahin, 


ſtückchen werden hier zu vollen 
dürfniß abgeſchliffen, auch die 


, denn es hält zu ſchwer, den Rahmen zu reinigen. Köſtliche 
Arbeiten findet man unter den . 35 Sins 


Die farbigen Glas: 
Blumen zuſammengeſetzt und nach Be: 
Glasperlenſchnüre find zum Theil ſehr 


geſchmackboll. An Steinmoſalkarbeiten haben die Florentiner wahre 


Kunſtſchätze zuſammengetra 
beiten in der Runflguleree 
Die Cameen der Italiener 
und gleichwohl finden 
ſchmiede Stücke dieſer Art, we 
licher Benutzung der zufälligen 
Arbeiten nichts nachgeben. 


darum finden wir auch die beſten Ar⸗ 
ſind bekannt als vortreffliche Arbeiten, 


ſich in der Collectivausſtellung der Hanauer Gold: 


lche an Feinheit der Linien und glück⸗ 
Färbung der Gemme, den italieniſchen 


3 Auch die rothe Koralle hat ein Hanauer 
Juwelier viel glücklicher verwandt, als feine Genueſer Rivalen. 
erſtere formte Rafael ſche Engelsköpfe 


daraus und ſetzte dieſe mit fein⸗ 


gefaßten Diamant: und Perlenſternen zu einem wahrhaft reizenden 


Collier zuſammen. 
Der ältere Caſtellani hat die 


in Herculanum und alten Roͤmergräbern 


aufgefundenen Schmucksachen zur Einführung neuer Formen in die Gold⸗ 


ſchmiedekunſt benutzt. 


Wir erſehen an dieſen in zarteſtem Mattgold gehaltenen Arbeiten, 


wie nahe egyptiſche und römiſche Formen miteinander verwandt find, 


und es unterliegt keinem Zweifel, daß als Kleopatra und die Frauen 


ihres üppigen 
gekapert hatten, 
künſte die egyptiſchen Damen 


Hofes den römischen Strohwittwen ihre Männer weg⸗ 
die Verlaſſenen ſich erkundigten, welche Toileiten⸗ 


anwendeten, um die Männerköpfe zu 


verruͤcken. Da find die Schlangen, welche ſich zu einem Reifen um 


den Arm ringeln, die quadratiſchen Glieder, 


welche ſich zu einem Arm⸗ 


band zuſammenſetzen, die breiten . die von einem Goldband 
U 


ausgehend, ſich wie ein Gewebe aus 


zarten Halſes legen und einen Strahlenkranz von gol⸗ 
Eicheln oder länglich geformten Urnen en miniature auf die 


Wölbung des 
denen 
Bruſt fi 


ättern und Perlen in die 


enden. An modernen Schmuckſachen hat Bellezza in Rom die 


prächtigſten Arbeiten ausgeſtellt. 


An den Prachtmöbeln der 


italieniſchen Kunſttiſchler iſt in erſter 


Linie die vollendet ſchöne Holzſchnitzarbeit zu bewundern, der Aufbau 


läßt zu wünſchen übrig. 


Die beſte Arbeit der Sammlung iſt die 


Copie eines Florentiner Bettes aus dem 15. Jahrhundert. Ein 
Seitenſchrank aus Ebenholz mit farbiger Perlmuttereinlage, welcher 
5000 Dollars koſten ſoll, wäre des hohen Preiſes würdig, wenn der 
Künſtler des Guten nicht zu viel gethan und in den Niſchen und auf 


den Capitälen der Säulen Figı 


wen aus Goldbronce angebracht hätte; 


die rothgelbe Farbe derſelben ſteht mit dem dunklen Grundton im 


Widerſpruch. 


Eine ſeltſame Idee hat ein Prof. Ottojano bei einem coloſſalen 


Spiegelrahmen ausgeführt; er wählte hierzu als Vorwurf die Ruine 


einer Palaſtfacade. So bizzar dieſer Gedanke erſcheinen mag, fo iſt er doch 
in echt künſtleriſcher Weiſe ausgeführt. Der Holzſchnitzer wählte zu feiner 
Arbeit dunkles Eichenholz, das an manchen Stellen künſtlich geſchwärzt iſt. 
Der Rahmen ſcheint wie eine von Geſtrüpp und Geröll bedeckte Mauer 


aus dem Boden herauszuwachſen. 
a: ſcheint, hebt ſich von ihr ein 


Da wo die Mauerfläche noch er: 
Ornament ab; dies ſtellt Venus 


auf dem Meere dar, wie ſie im Muſchelwagen liegend, die Roſſe Nep⸗ 


tuns mit einem blumenumwundenen 


die Mähnen der geſpenſtigen Thiere auf gen > 
Wogen, allein das (one Franenöltb right gut . 


bietend in dem Muſchelwagen 
verachten. 


a Auf der Mauer, welche gleichſam d 
bildet, liegt eine Maske — es iſt die der fragifehen Muſe. 


Seite des Spiegels erinnert die Umrahmung an 


Stabe peitſcht. Der Sturm wühlt 


halb hingegoſſen, halb ge: 
und ſcheint Sturm und hohe See zu 
Zur einen 
eine halbzerſtörte 


Thoreinfaſſung mit herrlichen Ornamenten im Stil der Frührenaiſſance, 


auf der andern Seite ift eine gebrochene Säule, 
lich eine Eule thront, fo als erwäge fie die Räthſel 
einem korinthiſchen Säulencapitäl ſteht eine Statue, 


auf welcher nachdenk⸗ 
der Ewigkeit. Auf 
der die Arme zer⸗ 


brochen ſind, gegenüber iſt der Kopf einer Medusa halb kenntlich. 


Der Bogen, welcher das Gebäude krönen ſoll, iſt 


und Strauchwerk 


eingeſtürzt, Blumen 


ranken ſich um das Gemäuer und Vogel flattern 


Die eigenartige Compoſition erweckt die elegiſchſte Empfindung; fie 


fall Italiens 
Das ſtolze Spanien hat die 


der Königin Iſabella, auf Goldgrund 


gemalt, rechts das des Weltentdeckets ſelber. An der Innenſeite ſehen 


wir die Porträts von Corte 


i Lortez und 1 
Rahmen iſt ſehr inpoſant und auch win el di fon 


Dieſer äußere 
auch die Ausſtellung, welche er um⸗ 


ſchließt, iſt weit reicher, als man nach der eee 4 
e e e ee ee ha 


In den Fenſtern des Palaſtes find fauber gearbeitete Thürbeſchläge, 


mauriſche Vaſen in Metallfarbe und 
oldincruſtirung ausgelegt. Die letzteren 
Periode, ebenſo wie die Gobelins, welche 
nommen find. An den grellen Farben und der üblen Anordnung S 
daß die franzöſiſchen und niederlän⸗ 


der Gobelinarbeiten ſehen wir, 


Schilde und Waffen mit feiner 
ſind Arbeiten einer älteren 
den königlichen Schlöſſern 


ein; dieſelben kommen zumeiſt aus den Fortſch 

iſt bei naher Betrachtung die Mit d 
N tferti n da iſt kaum eine Linie ausgeführt, alles 
ſcheint in lüderlichſer Weiſe auf den Thon geklert zu fein. Steht 
man aber ein wenig von dem Geſchirre ab, fo ſieht man, wie vor: 


Der 


Fuß des Rahmens |d 


gemacht haben. 


underts gemat 
en 


in dieſem Zeige 
m Laufe des letzten 
Kunſttöpferet iſt es 
̃ ne von Sevi 
ihre glafirten Waaren find ſchlech 


mentirt. 
Den Glanzpunkt der ſpani 


Wien prämlirten tauſchirten Eiſenarbeiten Zuloagas. 


ſtellen laſſen. Auch vollkommen moderne Gebrauchsſtücke, wie Hemden⸗ 
knöpfe, Aſchenbecher, Portemonnaie's find mit den ſchönen Gold- und 
Silberarabesken auf ſchwarzem Grunde verziert. 


Ornamente in ihrer natürlichen Eiſenfarbe herausgetreten, iſt getrieben 
und ſein Preis, 2000 Dollars, ſcheint in Anbetracht der kunſtvollen 
Arbeit nicht zu hoch gegriffen zu ſein. 

Die buntgeſtreiften wollenen Mäntel der Spanier hat man jetzt 
als Muſter für Portieren genommen. Valencia und Barcelona wett⸗ 
eifern in der Kunſt, dieſe rauhen Wollſtoffe in die reichſte Farbenpracht 
zu kleiden und ſie noch obendrein mit reichen Stickereien zu verſehen. 
Ein Fabrikant aus Barcelona hat dann zwei Teppiche aufgehängt, von 
denen der eine das ſatteſte Dunkelroth, der andere ein überaus zartes 
Himmelblau zur Grundfarbe hat, beide ſind von einer faſt gleichen, 
ungemein prächtigen Bordüre umſchloſſen. Bei dieſen Arbeiten iſt die 
Farbenwirkung eine großartige. Unter den Textilproducten find noch 
hübſche Seidenzeuge und ſehr ſchön gedruckte Baumwollhemden be⸗ 
merkenswerth. 

Unter den Lederarbeiten ſtechen zwei Damenſättel hervor, welche 
von gepreßtem Leder überzogen und ſehr gefällig geformt ſind. Auch 
die Fächer⸗Induſtrie leiſtet Vortreffliches. Wen darf das Wunder 
nehmen? Der Spanierin iſt der Fächer Schild, Waffe und Telegraphen⸗ 
apparat. Gäbe es in Spanien keine Fächer mehr, ſo erſturbe die 
Romanze und die Guitarre hätte ausgeklimpert. 

So reich die ſpaniſche Ausſtellung in quantitativer Beziehung be⸗ 
ſchickt worden, fo wenig befriedigt dieſelbe hinſichtlich der Qualität der 
Producte. Einzelne gute Arbeiten vermögen nicht für die große Maſſe 
des Mittelmäßigen zu entſchädigen. Die ſpaniſche Induſtrie wird ſich 
erſt dann heben, wenn ein dauernder Friede dem Lande geſichert iſt. 
Die Arbeit gedeiht nicht beim Waffenlärm. 


Provinzial-Zeitung. 


— d. Breslau, 4. Auguſt. Daun Bei zu Breslau, ein- 
getran ene Genoſſenſ Haft Die geſtern Abend im Springer'ſchen 
gale auf der Gartenſtraße abgehaltene, aber ſehr ſchwach beſuchte ordent⸗ 
liche Generalverſammlung eröffnete der Vorſitzende des Verwaltungsrathes, 
Expeditions⸗Vorſteher Meltzer, mit folgenden Mittheilungen. Die Conſti⸗ 
tuirung des Verwaltungsraths hat in einer außerordentlichen Sitzung des⸗ 
elben am 24. März c. ſtatigefunden. Es wurden gewählt: Expeditions⸗ 
orſteher Meltzer zum Vorſitzenden, Zimmermeiſter C. Schneider zum 
Stellvertreter deſſelben, Kaufmann B. Schleſinger zum Schriftführer und 
Kaufmann H. Kleinert zu deſſen Stellvertreter. Der durch das Loos aus 
dem Verwaltungsrathe ausgeſchiedene Herr F. Friſchling wurde bei der 
Cooptation einſt ee e de Bei der Wahl der Controlcommiſſion 
find die bisherigen Mitglieder derjelben ſämmtlich durch Acclamation wieder⸗ 
ewählt. Es find dies die Herren: Melßer, Ullrich, Kaliſch, Morgen: 
it ihr Bienen! und Friſchling und deren Stellvertreter: 
olf u 
waltungs⸗Rath und der 


eee Hack 
des une als G. Fiſcher, welcher eine lange Reibe von 5 as 

; chuſſe als pflichttreues, thätiges und ſtets für das Wohl des 
Vereins bedachtes Mitglied angehörte. An ſeine Stelle wurde Zinn⸗ 
r R. Betenſtedt gewählt. Die and billigt 81 
Wahl. — Die 8 ungünſtigen Zeit⸗Verhältniſſe, welche theils als 
olge übertriebener Speculation, theils als Folge der ganz abnormen 
eſchäftsſtille in faſt allen Zweigen des Verkehrs vielfache Zahlungs⸗ 
ſtockungen und Concurſe hervorriefen, haben Vorſtand und Verwal⸗ 
tungs = Rath veranlaßt, eine ganze Reihe von außerordentlichen 
Plenarſitzungen anzuberaumen, in denen ſämmtliche gewährte Conto⸗Corrente 
und Discont⸗Credite nochmals auf das ſtrengſte geprüft und in irgendwie 
zweifelhaften Fällen entweder weſentlich eingeſchränkt oder ganz entzogen 
wurden. — Bezüglich der im vorigen Jahre vom Reingewinn fur olks⸗ 
bildungszwecke bewilligten 300 Mark hat Vorſtand und Verwaltungsrath, 
dem auf Beſchluß der Generalverſammlung die Vertheilung anheimgeſtellt 
worden, N la 100 Mark der Geſellſchaft zur Verbreitung für Volks⸗ 
bildung in Berlin, an deren Spitze der deutſche Genoſſ. a after, Dr. 
Schulze ⸗Delitzſch, ſteht, ferner 100 Mark dem Sn rovinzial⸗ 

8 0 
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Verbande für Volksbildung und 100 Mark dem hieſigen Humboldt + Verein 
ur Volksbildung zu überlaſſen. — In der ordentlichen Plenarſitzung vom 
28. Juli c. iſt beſchloſſen worden, zum diesjährigen allgemeinen Verbands⸗ 
irthſchaftsgenoſſen 

putirte zu ſenden. Es wurden gewählt das erſte Vorſtands⸗ 


11 


— 


ein weiteres anſtoßendes 


Zar f. worden ſind. — 


2 von en 
‚942 ! or⸗ 

f befanden ſich im Portefeuille für 2,213,319 M. 
‚064 u 4072 für 8813 M. Im Conto⸗ 
Corrent⸗Verkehr ſtanden aus 364.972 M., im Lombarden Verkehr 
940,6: Die Höhe des Reſervefonds betrug 62,088 M. Das 
Utenſilien⸗Conto wies nach 3210 M., das Guthaben auf Conto für Banken 
9666 M. und das Conto pro Diverſe 15,680 M. Der . tand be⸗ 
trug 240,002 M., der baare Ka enbeſtand 84,272 M. Das Geſchäfts⸗ 
Unkoſten⸗Conto wies nach 17,976 R., das Conto dubioso 7372 M., das 
Cautions⸗Conto 6300 M. Der Zinſengewinn betrug 101,017 M. Der ge⸗ 
3 Kaſſenumſatz betrug im vergangenen Halbjahr. über 31 Millionen 
tt, ein Umſatz, wie er bisher noch nicht erreicht worden iſt. Den ge⸗ 
ſtellten Anſprüchen konnte ſeitens der Kaſſe immer genügt werden. Sollte 
ſich, wie Redner hinzufügt, im begonnenen Halbjahr das Geſchaft ebenjo 
außerordentlich lebhaft, wie im vergangenen, weiter entwickeln, 0 könne am 
Schluß des Jahres eine Dividende don 8—9 pCt. in Ausſicht 1 werden. 
um vorgetragenen Bericht ergriff Niemand das Wort. Die Tagesordnung 
le erihöpft und ſomit auch der Schluß der Verſammlung herbei: 


[Der 3. Auguſt] 1770, der Geburtstag des Königs Friedrich 
Wilhelm III., 1802 der Todestag des Prinzen Heinrich von Preußen, 
det 1760 an demſelben Tage Breslau entſetzt hatte, wurde 1814 


Seines nun verewigten Königlichen Vaters 1814 erhielt unſer Kaifer 
die Kriegsdenkmünze. Am 3. Auguſt 1866 erließ der Kronprinz von 


Brünn aus den Aufruf zur Bildung der Victorla⸗Invallben⸗ 
icht weit ber. 
a den 


t gebrannt, und nur ihre thönernen 
Kühlgefäße zeigen edle Formen und ſind zum Theil auch hübſch orna⸗ 
11 Ba N 


en Induſtrieausſtellung bilden die in 
Mit der Ver⸗ 
treibung der Mauren aus Spanien war die Kunſt, geſchnittene Eiſen⸗ 
arbeiten mit Silber oder Gold derart zu verzieren, daß man dieſe 
weicheren Metallarten in die Vertiefungen der Eiſenfläche einhämmerte, 
ganz untergegangen, durch Zuloagas Bemühungen iſt jetzt die Kunſt 
des Tauſchirens oder Damascirens in jenem Lande wieder in Aufnahme 
gekommen und wir ſehen Degengriffe, Kaſetten und Vaſen ausgelegt, 
die ſich den beſten orientaliſchen Arbeiten früherer Zeiten zur Seite 


Ein Schild, bei welchem der Grund vergoldet wurde und die 


Nacht die Straße 


it Abſtimmenden, da ſich die Rechte der Abſtimmung enthielt. 
findet die nochmalige Abſtimmung ſtatt. 
„den 12. Auguſt feſtgeſetzt. 


der Stiftungstag des Louiſen⸗Ordens. An demſelben Geburtstage 


„%%% Es Kr zteee 5 2 308 a ar Bonn 
inn aus. be Stiftung, > 
Zur Erinnerungsfeier an dleſen denkwürdigen Tag fand deshalb auch 
5 — 3 den Denkmälern auf dem Ringe Nachmittags eine Militär 

[Angekommen:] Graf L. Henkel v. Donnersmark aus Romolko⸗ 
witz. — Oberſt v. Sperling aus Brieg. — Graf Sternberg aus Raudnitz. 
— Baron v. Strachwitz aus Bauſchewitz. — Baron v. Zedlitz⸗Neukirch 
aus Belkau. 75 


+ Glogau, 3. Auguſt. [Das Programm für das Schle⸗ 
ſiſche Provinzial⸗Schützenfeſt] iſt nunmehr definitiv feſtgeſtellt. 
Am Sonntag Vormittag findet der Empfang und die Begrüßung der 
fremden Schützen auf dem Bahnhofe ſtatt. Die Fahnen werden nach 
dem Schützengarten gebracht und die Quartierbillets ausgegeben, um 
12 Uhr im Saale des Schützenhauſes Verſammlung der Führer 
der Gilden, um die Führer der einzelnen Züge des Feſtzuges zu be | 
ſtimmen; um 743 Uhr findet die Aufſtellung des Feſtzuges längs der 9 
Holzplätze an dem Pionnier⸗Uebungsplatze ſtatt und um 3 Uhr der 
Abmarſch nach der Stadt. Der Zug wird aus 6 Zügen & circa 100 
Mann beſtehen: I. Glogau, uniformirtes Corps, II. Glogau, ſchwarzes 
Corps, III. Breslau, Beuthen OS., Brieg, Bunzlau, Friedland, 
Görlitz, IV. Grünberg, Hainau, Hirſchberg, Köben, Lauban, V. Lieg⸗ 
nitz, Lüben, Neumarkt, Ohlau, Oels, Schweidnitz, VI. Sprottau, 
Steinau, Striegau, Wohlau. Der Feſtzug bewegt ſich durch das 
Preußiſche Thor längs der Preußiſchen Straße nach dem Ringe, wo 
Parade⸗Aufſtellung vor dem Rathhauſe, die Proclamation der Bres⸗ 
lauer Gilde als Siegerin im letzten Wettſchießen und Uebergabe der 
Bundesfahne an die letztgenannte Gilde ſtattfindet. Der Zug bewegt 
ſich dann vom Rathhauſe über die Kupferſchmiede⸗ und Lange⸗Straße 
durch das Bahnhofsthor nach dem Schützengarten, wo um 4 Uhr das 
Schießen beginnt. Montag, Vormittags 8 Uhr, iſt Schützentag im 
Schießhausſaale und Dinstag, Abends 6 Uhr, Proclamation des 
Bundeskönigs und der beiden Ritter, 7 Uhr Einmarſch und 8 Uhr 
Feſtbanquet in den Sälen des Rathhauſes, an welchem der Oberpräſi⸗ 
dent der Provinz Schleſien, Herr Graf v. Arnim, theilnehmen wird. 


glieder 
die Verf 
Monats 
am 17. 


8 ereinsmitglieder? 2) Welches iſt die beſte Einrichtung für das 


Kaſſirer, Maurermeiſter Juppe in Gottesberg, Decharge ertheilt und an 
deſſen Stelle der Zimmer: und Maurermeiſter Krebs daſelbſt gewählt. EN 


Schatten 2 285640 


evangeliſchen Kreis⸗Schul⸗Inſpectorate Oppeln zugetheilt war, iſt vom 1. Juli c. 
ab der königlichen Ke hl Juſpecgen zu Gr.⸗Strehlitz unterſtellt worden. 52 
— In Le offener Zeit erhängte ſich hierorts ein Arbeiter; unglückliche 
Bot tniſſe ſollen die Motive zum Selbſtmorde geweſen fein. — An der 
Aufſte ung der Wählerliſten zur Wahl eines neuen Reichstagsabgeordneten 
für den Wahlkreis Coſel⸗Gr.⸗Strehlitz, an Stelle des am 29. Juni c. zu 
Himmelwitz verſtorbenen Pfarrers Gratza wird fleißig gearbeitet, damit dies 
re ſchon am 16. Auguſt c. zur Auslegung gelangen, da der Tag der 
euwahl auf den 18. September e. feſtgeſetzt iſt. - 1 


2 


Telegraphiſche Depeſchen. Br 

(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) ER 

Paris, 3. Auguft, Abends. Die „Agence Havas“ meldet aus 
Raguſa vom heutigen Tage: Die Inſurgenten beſetzten in der letzten 
Trebinje⸗Raguſa; Mukhtar iſt alſo in Trebinje ein⸗ 

geſchloſſen. 5 — 


Verſailles, 3. Auguſt. Abends. Die Kammer erledigte mehrere 
Capitel des Kriegsbudgets. Die Aeußerung des Bonapartiſten Dreolle, 
die Armee ſtehe über den conſtitutionellen Inſtitutionen, rief die Miß⸗ 
billigung des Präſidenten und heftige Angriffe Gambettas gegen das 
Kaiſerreich hervor. Im Senat beantragte Saint Vallier (Linke) die 
Wahl des lebenslänglichen Senators an Stelle Perriers auf den Ilten 
Auguſt feſtzuſetzen. Der Antrag wird mit 124 gegen 3 Stimmen 
angenommen, aber er iſt ungiltig wegen der in ungenügender Zahl 
Morgen 
Der Kammerſchluß iſt auf 


London, 3. Auguſt. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Ser⸗ 
bien von heute: Man ſchlägt ſich fortgeſetzt vor Pandirolo, am geſtri⸗ 
gen Tage und heute früh fanden dort mehrere Gefechte ſtatt, der 
Ausgang war unentſchieden. Etwa 2000 Freiwillige von der Drina⸗ 
Armee haben ihre Reihen verlaſſen und ſich nach Bosnien begeben. 
um dort einen Parteigängerkrieg zu führen. 3 

London, 3. August, Abends. Unterhaus. Northcote erklärt auß 
die Anfrage Mure's: Die engliſche Bank zeigte der Schatzkammer am 
29. Juli an, zur Auszahlung der am 1. Auguſt fälligen Coupons 
der Obligationen der türkischen Anleihe von 1855 ſeien die erforder⸗ 
lichen Gelder noch nicht deponirt. Die Schatzkammer erſuchte am 
31. Juli das auswärtige Miniſterium, deshalb mit der Pforte zu 
communiciren und erklärte gleichzeitig ihre Geneigtheit, die in Ge: 
meinſchaft mit Frankreich übernommene Garantie zu erfüllen und zu 
beantragen, daß die Bank die Dividende vorſchleße. Das ſei geſchehen 
aus Courtoiſie gegen die Pforte und um derſelben Gelegenheit zu 
Arrangements zu geben. Derby theilte geftern die Erklärung des tür: 
kiſchen Botſchafters mit, wonach dieſer an die Pforte berichtete, aber 
noch keine Antwort erhielt. Der franzöſiſchen Regierung ſei Alles 
mitgetheilt. Nolan kündigte eine Interpellation darüber an, ob die 


N. 


„Megierung mit den anderen Mächten in Verbindung treten werde, im |= 
die Aerzte und Ambulanzen auf dem Kriegsſchauplatz untet den Schutz 


* 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 35% bez. u. 


F.. ̃ ² . . . STFTECHSE dae 


der Genfer Convention zu ſtellen. N 

Athen, 3. Auguſt. Der König kehrt am 1. k. M. hierher zu: 
rück. Das Decret, wonach die Kammer am 18. September eröffnet 
werden ſoll, iſt dem Könige nach Petersburg zur Unterſchrift über⸗ 
ſendet worden. a 

Bukareſt, 3. Auguſt. Der neue ruſſiſche Agent, Stuart, über⸗ 
reichte geſtern dem Fürſten feine Accreditive. — Die holländiſche Re⸗ 
gierung hat der rumäniſchen Regierung den Wunſch ausgedrückt, eine 
Handelsconvention mit ihr abzuſchließen. ö 

Bukareſt, 3. Auguſt. An Stelle Majorescu's iſt der Abg. 
Alexander Varnav Liteanu zum diplomatiſchen Agenten Rumäniens in 
Berlin ernannt worden. 

(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Petersburg, 3. Auguſt. Eine vom kaiſerlichen General⸗Adju⸗ 

tanten Baumgarten präſidirte Verſammlung der Geſellſchaft zur Ver⸗ 


wundetenpflege beſchloß für Serbien 150,000 Rubel anzuweiſen und 


außerdem alle bisher beſtandenen Sanitätscolonnen in Montenegro 
und Serbien zu erhalten. 

Kabuli Paſcha hat in diplomatiſchen Kreiſen ſelbſt zugeſtanden, 
daß keine Hoffnung auf Geneſung des Sultans Murad vorhanden ſei. 

Belgrad, 3. Auguſt. Eine Abtheilung rumäniſcher Ambulanzen 
iſt heute in Nepotin eingetroffen. 

Belgrad, 3. Auguſt. Mit General Fadejeff ſind noch zwei be⸗ 
deutende Militärs aus Petersburg angekommen, um in die ſerbiſche 
Armee einzutreten. Oberſt Mitriſchevits aus Rußland iſt zum Unter⸗ 
Commandanten bei der Drina⸗Armee ernannt. 

Oberſt Jovanovics vom großen Generalftabe iſt in Saicſar an⸗ 
weſend, um für die erwartete große Schlacht Dispoſitionen zu treffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) ö 

Frankfurt a. M., 3. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
Co urſ l Londoner Wechſel 201088 Pariser Wechſel 81,10. Wiener 
Wechſel 163,60. 8 eſtbahn 148%. Eliſabethbahn 124. Galizier 
162½. Franzoſen ) 2231. Lombarden*) 59. Nordweſtbahn 102. Silber: 
rente 56. Papierrente 53½. Ruſſiſche Bodencredit 85. Ruſſen 1872 
Amerikaner 1885 102%. 1860er Looſe 98%. 1864er Looſe 252, 00. 
Creditactien“) 115. Oeſterreichiſche Nationalb. 696,00. Darmſt. Bank 
10424, Berliner Bankverein 83%. Frankfurter Wechslerbank 82%. Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank 91%. Meininger Bank 7676. Heſſiſche Ludwigsbahn 98%. 
Oberheſſen 73%. Ungariſche Staatslooſe 145,00. do. Schahanweiſungen 
alte 8414. do. Schatzanweiſungen neue 831%. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 
57%. Central⸗Pacifie 95%. Reichsbank 155%. 

Stilles Geſchäft bei wenig veränderten Courſen. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 115. Franzoſen 2234. Lom⸗ 
barden 59%. Galizier —. Silberrente — Papierrente —. 

*) per medio reſp. perfultimo. 

amburg, 3. Auguſt, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 114%, Silberrente 56, Creditactien 11444, 1860er fa 98%, 
e 557%, Lombarden 147%, Ital. Rente 71, Vereinsbank M7%, 
aurahütte 60%, Commerzbank 90%, Norddeutſche 125%, Anglo⸗deulſche 50, 
nternationale Bank 82%, Amerikaner de 1885 97, Köln⸗Mindener St.⸗A. 
01%, Rhein⸗Eiſenbahn do. 115%, Bergiſch⸗Markiſche do. 81, Disconto 
2½ pCt. — Schluß etwas 8 

Hamburg, 3. Auguſt, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
pudic auf Termine matt. Roggen loco matt, auf Termine ſtill. Weizen 
pr. Auguſt 188 Br., 187 Gd., pr. October⸗November pr. 1000 Kilo 
196 Br., 195 Gd. Roggen pr. Auguſt 146 Br., 145 Gd., pr. October⸗ 
November pr. 1000 Kilo 151 Br., 150 Gd. Zr ruhig. Gerſte Ki 
Rüböl feſt, loco 66, pr. Oetbr. 65, pr. Mai pr. Pfd. 66. Spiritus ſtill, 

r. Aug. 36½, de September⸗October 37, pr. October⸗Novbr. 37%, pr. 
bil- Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 33%. Kaffee feſt aber 209 Umſatz 3000 Sack. 
Petroleum ſtill, Standard white loco 14, 80 Br., 14, 60 Gd., pr. Auguſt 
14, ee pr. September⸗December 14, 80 Gd. — Wetter: Bedeckter 
immel. 

Liverpool, 3. Auguſt, Vormittags. Baum olle.] (Anfangsbericht.) 
a Umſatz 15,000 Ballen. Stramm. Tagesimport 2000 Ballen 
amerikaniſche. 

Liverpool, 3. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
2 3 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. 

ollpreiſe. 
iddl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 4%, middl. 


air Dhollerah 47, good. middl. Dhollerah 4, middl. Dhollerah 3%, fair 
ngal 3%, good fair Broach —, new fair Domra 47%, good fair Oomra 


4%, fair Madras 


4%, fair Pernam 6, fair Smyrna 5, fair Egyptian 6. 
ntwerpen, 3. Nu M. : 


uguft, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreide markt.] 


(Schlußbericht.) Weizen ſteigend. Roggen matt. Hafer ruhig. Gerſte ſtetig. 


uguſt, Nachmittags. [Petroleummarkt.] (Schluß⸗ 
Br., pr. Auguſt 35% bez. 
und Br., pr. September 3544 bez. und Br., pr. September⸗December 35% 
Br., Detbr.:Dechr. 35% Br. Feſt. 

Bremen, 3. Auguſt, 1 [Betroleum.] ( Salokberiat.) 
Standard white loco 14, 65, pr. September 14, 80, pr. October 15, 00, 
pr. Nopbr.⸗December 15, 25. Felt. 


Berlin, 3. Auguſt. Von der heutigen Wee iſt im Grunde genommen 
nur zu berichten, daß dieſelbe faſt abſolut geſchäftslos geblieben iſt, dem⸗ 
emäß blieben denn auch die Coursnotirungen gegen den geſtrigen Stand 
aſt durchaus unverändert, oder es blieben doch die etwaigen Abweichungen 
ganz ohne Bedeutung. Eine beſtimmt ausgeprägte Tendenz konnte unter 
dieſen Umſtänden natürlich nicht zu bemerken ſein, und es genügt vollſtändig, 
wenn wir bemerken, daß ein dringendes Angebot auf keinem Gebiete vorlag. 
Da auch die auswärtigen Börſenberichte frei von jedem deprimirenden Ein⸗ 
uſſe ſich erwieſen leine Anregung konnten ge indeß ebenſo wenig bieten), 
o iſt es leicht erklärlich, daß der Schluß der Börſe um eine ſchwache Nüance 
eſter ſich geſtaltete, als dies anfänglich der Fall geweſen war. Deckungen 
Vela d lancoverkäufe, welche zu Beginn, als man den wahrſcheinlichen 
Verlauf des Verkehres eher ungünſtig ſchätzte, ausgeführt waren, mögen zu 
der am Schluſſe bemerkbaren Beſſerung die nächſte Veranlaſſung geboten 
haben. Oeſterr. Creditactien hielten ji im geftri en Niveau; man erwartet 
für die nächſte Zeit die Publicirung der Semeſtralbilanz. Oeſt. Staatsbahn und 
Lombarden ſchüeßen niedriger. Auch Galizier konnten ſich nicht voll behaupten, 
dieſe aber, wie überhaupt ſämmtliche Oeſterreichiſche Nebenbahnen, bethei⸗ 
ligten ſich kaum am Verkehr. In den localen Speculationspapieren war 
das Geſchäft jo gem daß baten wege ein Ultimocours für Disconto⸗ 
Commanditantheile nicht notirt wurde. Auswärtige Staats⸗Anleihen blieben 
wegen Geſchäftsloſigkeit unverändert, ruſſiche Werthe vermochten indeß etwas 
anzuziehen. ſehr fal Fonds jet und in mäßigem Verkehr, andere dentſche 
Staatspapiere ſehr ſtill. Eiſenbahn⸗Prioritäten zeigten meiſt einige Beliebt⸗ 
eit, bevorzugt waren beſonders Freiburger 44 5 t., Rheiniſche 4½ pCt., 
ergüiße 5 pCt., Potsdamer und Lombardiſche. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 
markte fand ein einigermaßen nennenswerther Verkehr nur in Anhaltern 
Potsdamer und Halberſtädtern ſtatt, von letztgenannter Bahn waren au 
Stamm Prioritäten ⸗Actien beliebt. Bankactien faſt abſolut geſchäftslos. 
Nur Deſſauer Landesbank belebter. Induſtriepapiere faſt ganz ohne Verkehr. 
Breslauer Oelfabrik matt. Montanwerthe 8 e gedrückt. 

Um 2% Ubr: Schwach. Credit 235,50, Lombarden 118% ,. Franzojen 
547%, Reichsbank 155, Disconto⸗Commandit 108%, Dortmunder Union 6%, 
2 che 8 8 10124 Rheiniſche 115%, Bergiſche 8144, Rumänen 
Ar rien 11. = 2 2 


Meteorologiſche e 


Antwerpen, 3. 


auf der königl. Univerſitäts · 


Sternwarte zu Breslau. 

August 3. 4. Nachm. 2 U. [ Abos. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luftwärmmne + 18% + 16% + 15%,4 
Luftdruck bei Oo. 332,52 331,68 332 31 
Dunftdrud -..... 6,28 6.776 67/0 
Fun ſattigung . 66 pCt 82 pCt. 83 pCt. 
55 . a En 2 dete 1 Sch 

1 ezogen. eiter. wolkig. 
Wärme der Oder . . en, e Uhr Morgens * 180. 


Breslau, 4. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 60 Cm. UP. — M. — Cm.] 


Fonds- und Geld-Course. 
Consolidirte Anleihe, 4½ 104,80 b 


do. de 1876/4 | 97,10 ba 
Staats-Anleihe ..... 4 1 98 bz ‘ 
Stants-Schuldscheine, . 3½% 94,20 bg 


130,50 bzG 


102,90 bd 


Präm.-Anleihe v. 1855131 
Berliner Stadt-Oblig. 10 


F Berliner 102,90 B 
Pommersche 3½ 84,90 bzB 
& (Posensche neue.. 495,20 ba 
E.) Schlesische 3½ 85,80 8 

„I Kur- u. Neumärk. |4 | 97,70 bz 
S Irommersche . 4 | 97,30 bz 
2 Posensche 4 | 96,90 bz 
= Preussische . 4 96,90 bz 
3 [Westfal. u. Rhein. 4 | 97,60 bz 
= Sächsische 4 | 9135 bz 
S /Schlesische . .. .- 4 | 96,70 bz 
Badische Präm,-Anl. 4 118 bzB 
Baierische 4% Anleihe 4 |120,75.B 
Cöln-Mind,Prämiensch, 3½ (108.75 etbzB 


Kurh. 40 Thaler-Loose 249 b2G 
Badische 35 Fl.-Loose 137,50 B 
Braunschw. Präm.-Anleihe 82,40 bz 
Oldenburger Loose 133,70 bz 


Fremd. Bkn. — — 
einli,Leip. — — 
Oest. Bkn. 163,90bG 
Russ, Bkn. 266,40 bz 
| 4 


Ducaten — — 
Sover. 20,40 B 
Napoleons 16,25 eb 
Imperials 16,66 G 
Dollars — — 


Hypotheken-Certificate. 
Krupp’schePärtial-ObL|ö 102 B 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½% 99 bz& 

do. do, 5 18058 Ing 

Deutsche Hyp.-B.-Pfb.|4} 75 bz 

do. er do. gr 101 bz 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr.'41,100,50 bz 
Unkünd. do, (1872/5 101,50 ba 

do, rilckzb. à 1105 10730 bz 

do. do. o. 4½ 98,50 bz 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Crd. B. — 

do. III. Em. do, 
Kundb.Hyp. Schuld. do. 
Hyp.-Anth.Nord.-G,C-B 


= = e d d 
— 
8 
= 
D 
2 
* 


do. do. Pfandbr.. 101,50 b2& 

Pomm. Hyp.-Briefe.. 105,5 6 
do. do. II. Em. 103 etbzB 

Goth. Präm.-Pf. I Em. 10 

do, do, I. Em. 106,75 bz 
do. 5%, Pf.rkzlbr.m.110 102,50 bz 
40. 4½ do, do. m. 110 4½ 96 bz 


Meininger Präm.-Pfdb, 
Oest, Silberpfandbr. . 
do. Hyp.-Crd.-Pfäbr.| 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge, 
Schles. an er 


do, o. 4½ 
Büdd. Bod. Cred. T Hdb. 8 
do. 0. 4½%% 4 
Wiener Silberpfandbr. 5 
——  — — — — 
Ausländische Fonds. 


= 


Oest. Silberrente. . 4½ 56 b2& 
Gt] u. 1. A. l. io.) 1885 bzG 
do. Papierrente .. 4½ , 53,50 ben 
(4.48. u. Heu.) f 1. 53,50b 
do. der Prüm.-Anl. 4 4,780 B IB 
do. Lott.-Aul. v. 60. 5 | 98,30 bzG 
do. Credit-Loose .. — 298.90 bz 
do. 64er e 1 — 1 u 

Russ. Präm.-Anl. v. 57 

do. do. 1866/5 167,50 bz 
do. Bod.-Cred.-Pfabr.ſ5 85,10 bz 

do, Cent.-Bod.-Cr.-Pfdb.5 | — — 

Russ.-Poln. Schatz-Obl.|4 | — — 

Poln. Pfndbr, — Ten 4 — — 

Poln, Liquid,-Pfandbr. — 2 

erik. rückz. p. 18816 105,20 ba 

A do, 5 1885/6 102,70 bz& 
do. 50% Anleihe... 5 102,90 B 

Französische Rente 5 — — 

Ital. neue 5% Anleihe 5 | 72,10 & 

Ital. Tabak-Oblig.. . .6 102,70 @ 

Raab-Grazer 100 Thlr. L. 4 6750 B 

Rumänische Anleihe. 8 1 

Türkische Anleihe . 5 110 bz& 

Ung. 5% St.- Eisenb.-Anlſs | 65,75 


Schwedische 10 Thlr. Loose — — 

Finnische 10 Thlr.-Loose—— 

Türken-Loose 27 B 

—— 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 

Berg.-Märk. Serie II. 4 


do, III. v. 8.3 ½ g. 86 bz 
do. do. 91.4% 9825 8 
do, Hess. Nordbahn. 5 103,25 G 
Berlin-Görli ta 5 — — 
PP TE e 4% 92 B 
do. Lit C. . 4½ 88,70 B 
Breslau-Freib. Lit. D. 4½ — — 
do. do. E. 4½ — — 
do. do. F. 4 — — 
do. do. G.4½% 95 6 
do. do. II.) 4½ 91.50 B 
do. do. J. 4 A 89,60 bzG 
do, do. K. 4½ 89,60 bz& 
Cöln-Minden III. Lit. A 4 
do. .. Lit. B. 4½ 90,28 8 
do . ö IV. 493.90 etbzB 
do. . . . V.] 4 | 90,90 bz 
Halle-Sorau-Guben . 5 101,0 bzB 


Hannover-Altenbeken . 4½ 


Märkisch-Posener . 85 — — 
N.-M. Staatsb. I. Ser.[4 97;75 B 
do do. II. Ser. 4 95,50 bzG 
do. do, Obl. I. u. II. 497,50 8 
do do, III. Ser. 496,25 8 
Oberschles. 4. 41 —— 
do. Dies ses 3½% 86 B 
do. PR 493.25 8 
do. D. „ . 493,50 B 
do. Nn 1 — 
do. F. „ „ 4% 102 G 
do. RE 49 99,50 8 
do H. 4% 102 0 
do. von 1869.6 104 @ 
do von 1873. 4 91 bz 
do. von 1874. 4½% 08,60 8 
do. Brieg -Neisseſ4 — — 
do, Cosel-Oderb. 4 94,50 8 
do. do. 5 104,50 @ 
do,Stargard-Posen/4 | 94 G 
do. 0. II. Em. 465 — — 
do. do. III. Em. 4½ — — 
do. NIdrschl. Zwygb. 30 77,70 8 
Ostpreuss. Südbahn 88 — — 
Rechte-Oder-Ufer-B, 5 104,0 8 
Schlesw. Eisenbahn . 4 — — 
chemnitz-Komotau.. 6 43,23 ba 
Dux-Bodenbach. ....5 50.30 0 
do. II. Emission . 539,0 6 
Prag-Du k fr. | 20,75 B 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 5 | 78,25 B 
do. do. neues 73 G 
Kaschau- Oderberg. 3 52,50 bz 
Ung. Nordostbahn . 65080 bz& 
ng. Ostbahn 5 | 4720 ba 
emberg- Czernowitz 8 30 G 
do. do. II. s 61,28 bzG 
do. do. III. 5 54,10 G 
Mährische Grenzbahn 5 | — — 
Mähr.-Schl. Centralb. fr. |-14.75 B 
do. III 
Kronpr.-Rudolf-Bahn „5 | 61,40 bz 
Oesterr,-Französische 3 320 bz 
do do. II. 3 208,78 bzh 
* südl. Staatsbahn g 230 30 bd 
0. neue 3 230 bz 
do. Obligstionem5 | 75,60 bad 
N 5 | 95 bz 
0. . 5 91.30 bz 
do. IV. . 8 ed 
do, V...5 88 B 


— — 


Bank. Discont 4 pCt, 
Lombard-Zinsfuss 5 pCt, 


Amsterdam 100 FI. 
do. o. 


Paris 100 Fres . 
Petersburg 1008 R.. 
Warschau 1008R .. 
* 100 Fl, 

0. 


8 J. )3 


8 

3 

8 

8 163,70 ba 
2 


Divid. pro 1874 
Aachen-Mastricht.“ 1 
Berg.-Märkische. .| 2 
Berlin-Anhalt . .| 81% 
Berlin-Dresden ..| 5 
Berlin-Görlitz .. . 
Berlin-Hamburg .. 
Berl. Nordbahn - . 
Berl.-Potsd-Magdb 
Berlin-Stettin ... 
Bohm. Westbahn. 5 
Breslau-Freib .. 
Cölu-Minden 

do. Lit. B. 
Cuxhaven. Eisenb. 
Dux-Bodenbach. B. 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover-Altenb. 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr. Rudolfb. 
Ludwigsb.-Bexb. 
Märk.- Posener 
Magdeb.-Halberst.| 3 
Magdeb.-Leipzig. .14 

do. Lit. B.“ 4 
Mainz-Ludwigsh. 6 
Niederschl.-Märk. .) 4 
Oberschl, A.C.D.E.|12 

do, B. 2 
Oesterr.-Fr. St.-B. 8 
Oest. Nordwestb. 5 
Oest.Südb.(Lomb.)| 114 
Ostpreuss. Südb, . 0 
Rechte-O.-U.-Bahn 6 
Reichenberg-Pard.| 4½ 


Rhein-Nahe-Bahn 
Rumän. Eisenbahn] 4 
Schweiz Westbahn] 0 


12 
0 * 


8 


* 


SSS 


Stargard - Posener As 
2 


Thüringer Lit A.] 7 
Warschau-Wien. 10 


tamm-Actien. 
1875121, . 
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24,25 bz 

105,10 bd 
48 B 

115,30 bz 
93,50 bzB 
12,80 bz& 
14,75 bzB 
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Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


Berlin-Görlitzer . .| 4 


Berliner Nordbahn 0 
Breslau-Warschau| 0 
Halle-Sorau-Gub. .| 0 
Hannover-Altenb. | 0 
Kohlfurt-Falkenb. 2 
Märkisch-Posener | 0 
Magdeb.-Halberst. 

do. Lit. C. 5 
Ostpr. Südbahn 
Pomm. Centralb, . 
Rechte-O.-U.-Bahn 
Rumänler 
Saal- Bahn 2 
Weimar-Gera,. ..| 5 


5 

— ftr. — — 
0.5 ( —— 

0 5 | 20,75 bz 
00 5 | 34,50 bz& 
0 5 | 3925 bz 
31, [5 | 72 bd 

31, 3½% 66,50 bad 
5 15 | 94,10 bad 
6 |5 | 74 bad 
r 
61% 85 109 8 

S8 % 64 bzG 

14 5 | 31 bz 

24 15 |32B 


Bank-Papiere. 
60 14 


Allg. Deut. Hand-. G.] 5 
Anglo Deutsche Bk.“ 0 
Berl. Kassen-Ver. 19¼ 
Berl. Handels-Ges.| 7 
do. Prod.-u.Hdls.-B. 19% 
Braunschw. Bank.] 7 2 
Bresl. Disc,-Bank | 4 
Bresl. Maklerbank| 0 
Bresl. Makl.Ver.-B.| 4 
Bresl. Wechslerb.| 3 
Coburg, Cred.-Bnk.| 4 
‚Danziger Priv.-Bk.| 6 
Darmst. Creditbk. 10 
Darmst. Zettelbk.| 61% 
Deutsche Bank . | 5 
do, Reichsbank. — 
do. Hyp.-B. Berlin 7% 
Disc,-Comm.-Anth,|12 


do. ult. 12 
Genossensch.-Bnk.] 6 
do. junge] 6 


Gwb. Schuster u. C.] 0 
Goth. Grunderedb. 
Hamb. Vereins-B. 
Hannov. Bank 
Königsb.Ver.-Bank| 5 
Ludw.-B. Kwilecki| 6 
Leipz. Cred.-Anst,| 91 
Luxemburg. Bank| 9 
Magdeburger do. 
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Berlin, 3. Auguſt. [Productenbericht.] Ro 


tigen Markte nicht weiter im Werthe 
lungen, ſich zu behaupten. Die Kauflu 


a find weni 
2 ügig. Loco Bela 
et — 

hauptet, vorübergehend konnten 


t war 


hat geſtri 


Meininger do. 4 3 60 bz 
Moldauer Lds.-Bk.] 3 0 20 B 
Nordd. Bank 10 6% 125 G 
Nordd. Grunder.-B. 9½ 2 9 
Oberlausitzer Bk. 0 2 47 bzB 
Oest. Cred-Actien 6% 5 232-31-32 
Posner Prov.-Bank| 6 2 97,50 bad 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.] 8 8 97,25 bz 
Pr. Cent.-Bod.-Crd.] 91 9% 117,25 bz 
Sächs. Ban 10 10 | 119,75 0 
Sächs. Cred.-Bank| 5 5 88 8 
Schl. Bank-Verein| 6 5 8 baz 
Schl. Vereinsbank| 5 5 88 G 
Thüringer Bank, .| 6 5 6825 8 
Weimar. Bank...) 5% 0 52 G 
Wiener Unionsb. . 5 2% 4 96,30 0 
In Liquidation. 
Berliner Bank . 0 \ 1 ftr. 89 6 
Berl. Bankverein | 44 0 Ir 3G 
Berl. Lombard-B. | 0 — tr. 8 8 
Berl. Prod-Makl.-B.| 0 — tr. 
Berl. Weebsler-B.| 0 — ftr. 38 6 
Centralb. f. Genos.] 0 — ftr. | 95,30 8 
Deutsche Unionsb.| 3 0 If. 78 bz 
Hannov. Dise.-Bk.| 0 81½% fr. 87.50 & 
Hessische Bank 0 — ftr. 58 B 
Ostdeutsche Bank] 6 — ftr. 87 6 
Pr. Credit-Anstaltſ 0 en 
Pr. Wechsler-Bnk.| 0 — 
Ver.-Bk. Quistorp] 0 | — ftr. 
...,.„"dustrje-Papiere. 
Berl.Eisenb.-Bd-A.| 7% | — ftr. 127 bz& 
D. Eisenbahnb.-G,| 0 0 1411.20 B 
do. Reichs- u. Co.-E.] 4 0 4 | 65,50 8 
Märk.Sch.Masch.G.| 0 0 4 \ 1150 8 
Nordd. Gummifab.| 5½ 5 4 | 4950 8 
do. Papierfabr.] 4 0, 414 — — 
Westend, Com.-G,| 0 — ftr. 4406 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 18% is 4 125 bzB 
Schles. Feuervers. 17 20 4 740 B 
Donnersmarkhüttef 4 3 4 18,75 B 
Dortm. Union 0 — 4 6,25 bad 
Königs- u. Laprah. 10 — |4 61 B 
Lauchhammer. 0 2995 20 
Marienhütte . . 1% 8 465 B 
OSchl. Eisenwerke| 1 1% 14 |'9B 
Redenhütte . 0 — 4 5 bz 
Schl. Kohlenwerke 0 — 4 12580 0 
Schl.Zinkh.-Actien] 7 6 44 79,50 83 
8 do. St.-Pr.-Act.] 7 6 4% 87 B 
Tarnowitz. Bergb. 0 0 4% 37 etbz@ 
Vorwärtshütte. . 1 = 4 1 6 
Baltischer Lloyd .| 0 0. 4 137504 
Bresl. BR 9 % 4 — — 
Bresl. E. Wagenb. 6% 4 47 8 
do. ver. Oelfabr. * 6% A | 45,25 bz 
Br 8 ne 4 10% 1a @ 
Görlitz. Eisenb.-B, — 1183906 
Hoffm’s Wag.Fabr. 7 118 
O. Schl. Eisenb.-B. 2 0 4 6 
Schl. Leinenind. .| 7% 8 4 775 B 
do, Porzellan] 0 0 4 11550 5 
Wilhelmshütte uA. 4 4%½% 4 68 0 


gen bat ſich am heu⸗ 


ebeſſert, es it ihm fögar kaum ge⸗ 
0 chwach, aber auch die Aner⸗ 
umfangreich, daher blieb der Umſatz auf Termine 
ngen heute nur vereinzelte Abſchlüſſe: Eigner hielten 
oggenmehl matt. — Weizen gem . 
ogar etwas beſſere Preiſe erzielt werden. 


chwung gut be⸗ 


Stammſeidel u 
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we 


vol 


12 ſich im Werthe bemerkbar verſchlechtert⸗ 


per October⸗November 196/½—19 M. bez., 

200 M. bez., per April. Mai 201½—203 M. bez. Gekündigt — 
Centner. 1 . Wagen loco 146—180 M. pro 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 147—151 M. ab Kahn bez, neuer 


feiner inländ. 174—178/½ M. ab Bahn bez., per Frühjahr 158—159—1587 
bez., per Juni⸗Juli — M. bez., per Vall Ic 150 M. A 
per . 150 M. bez., per September-October 152—153 big 
15214 M. bez., per October⸗Rovember 154—155.—154½ M. bez., per No⸗ 
vember⸗December er M. bez. Gekündigt 4000 Centner. 
Kündigungspreis 150 M. — Gerſte loco 140—175 M. nach Qualitat 
ae — Hafer loco 155—198 M. pro 1000 Kilo nach Qualität 
efordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 175—184 M. ben ruf 
is 180 M. bez., pommerſcher und mecklenburgiſcher 192419 
ſchwediſcher 180—195 M. ab Bahn bg, ge: Nen Beer Mt. bez, Juni⸗ 
uli — M. bez., per Juli⸗Auguſt 1 ez, per September ⸗Oetober 
48% M. bez., per October⸗November 147% M. bez., per November⸗De⸗ 
cember 147% M. er Gekündigt 1000 Chr. Künd A . 25 154 M. 
— Erbſen: Kochwaare 189225 M., Futterwaare 178—187 M. — Weizenmehl 
per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0 28,00 27,0 M., Nr. 0 
und 1 25,50—24,50 M. bez. — 200 . pro 100 Kilo Br. unver⸗ 
ſteuert incl. Sack Nr. 0 24,25—23,00 M. bez., Nr. 0 und 1 22 i 
20,75 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: 
per Juni⸗Juli M. bi. per Juli⸗Auguſt 22,35 2 
Auguſt⸗ September 22,25 M. bez., per September - October 22 
M. bez., per Oct.Nov. 22—21,90 M. bez., per Nopbr.⸗Decbr. 21,90 M. bez. 
Gekündigt — Centner. Kündigungspreis M. Delſaaten. Raps 
295,30 M. bez., Rübſen 290 — 290 M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 
65,5 M. bez., per April⸗Mai 66,3—66,8 M. 2 per Mai⸗Juni — M. bez., 
Juni Juli — M. bez., per Juli-Auguſt 65,5—66 M. obe per Auguſt⸗Septbr. 
do., per Sept.⸗Octbr. 65,3—66 M. bez., per Octbr.⸗Novbr. 6836 M. bez., 
per November⸗December do., per December⸗Januar — M. bez. Gekün⸗ 
digt — Centner. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco — M. 


bez. - 
Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 33 M. ab Bahn bez., per Fut 


Auguſt — M. bez., Auguſt⸗September 31 M. bez., per September⸗October 
303 M. bez., bebe ber 30,5 —4 M. ze November⸗Decbr. — M. 
bez. Gekündigt — Etr. a — M. 2 

Spiritus loco „ohne, ab 47,8 M. bez., mit leichten Gebinden — M. 
bez., ab Speicher — M. bez., „mit Faß — M. bez. per April⸗Mai 
49,2—5 M. — per Juni⸗Juli — M. bez., per . 48—47,1—5 M. 
bez., per . 

per October⸗November 48—47,7—48 1 
47,6—4—6 M. bez. Gekündigt 960,000 Liter. Kündigungspreis 47,6 M. 


Breslau, 4. Aug., 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war die 
ain eon rg Allgemeinen etwas feſter, bei noch mäßigen Zufuhren Preiſe 
gut behauptet. 


Weizen, ie Qualitäten leichter verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
a 


weißer 16,50 bis 18,40—20,%0 Mark, gelber 16,30 — 17,40 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. : 
oggen in feſter Haltung, per 100 Kilogr. 14,30 bis 16,10 bis 17,50 
Mark, ſeuſte Sorte über Notiz bezahlt, neuer 17,25—18,25 Mark. 
Gerſte ſchwach Pee per 100 Kilogr. 13,40 — 14,20 — 15,00 Mark, 
weiße 15,20—15,50 Mark. N & 
5 dafer 99 behauptet, per 100 Kilogr. 17,80 — 18,80 bis 19,80 Mark, 
einſter über Notiz. 
ſtais gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 12,00 —13,00—14,00 Mark. 
Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilsgr. 17—18— 20,50 Mark. 
N in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 14,80—15,80—16,50 


Lupinen in matter Haltung, 100 Kilogr. 10 
Blaue 850-1100 Ne 9, per 100 Kilogr. gelbe 9,00—10,80 Mart, 
Wicken ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. 16,80 —17,80— 
Sade gute Kauflust. 18,80 Mark. 


—19,40 


Schlaglein ohne Aenderung. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 27 25 25 25 23 25 
Winterraps 2 27 — 85 
Winterrübſen 28 25 25. 5 23 75 
re ee 9 — — — — — — 


n per 50 Kilogr. 7307,50 Mark, per Sep⸗ 
9,80 —10 Mark. 

Kilogr. 4650 —.55—58 Mark, hochfeiner über N 3 5 

N — „ 0 * 

250 on 38 Marl. 


Mehl mehr Kaufluft, per 100 Kilogr. alt 31,75 bis 32,75 


Mark, Roggen fein Mark, Hausbacken 
0 Mark, Roggen⸗ Butze 10—11 Mark, Beigentiae 7,50 bis 
„ ark. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


ee die am 29. und 30. v. M. in Dresden ſtattge⸗ 
habte Conferenz deutſcher Eiſenbahn Verwaltungen] zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung über ein einheitliches Tarifſyſtem bringt das 
„Dresd. Journal“ nähere Mittheilungen, welche wir zur Erläuterung 
der kurzen telegraphiſchen Meldung über das Reſultat der Conferenz 
nachſtehend wiedergeben: 

Die Staatsbahnen von Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden und Olden⸗ 
burg, ſowie die Verwaltungen der bedeutenderen Shribatb en Deutſchlands 
hatten ihre Vertreter geſandt, während aus Preußen, deſſen Staatsbahnen 
nicht vertreten waren, den Sitzungen ein Commiſſar des königl. preußiſchen 
Handelsminiſteriums beiwohnte. Der beſagten Conferenz waren Verhand⸗ 
ungen des fogenannten Tariſverbandes in Harzburg vorausgegangen und 
war hierzu auch die Mehrzahl der anderen deutſchen Bahnverwaltungen 

inzugezogen worden. Das Neſultat dieſer e i en beſtand in der 

nigung über ein Tarifſyſtem, das im Weſentlichen in Baiern und Wür⸗ 
temberg, und mit einigen Modificationen im bairiſch⸗ſächſiſchen Wechſelverkehr 
beſteht. Es enthalt dieſes in Harzburg vereinbarte Tariſſchema eine Klaſſe 
für Eilgut; eine Stückgutklaſſe; eine allgemeine Wagenladungsklaſſe A für 
Güter aller Art bei Quantitäten von 5000 Kilogr., eine allgemeine Wagen: 
ladungsklaſſe B. für dergleichen bei Quantitäten von 10,000 Kilogramm; 
Specialtarife für emen, namentlich aufgeführte Artikel (in Wagen⸗ 
ladungen zu 10000 Kilogramm, die zumeiſt mit denen in den Wagen⸗ 
ladungsklaſſen C., D. und den Specialtarifen II. und III. des Tarif⸗Ver⸗ 
bandes übereinſtimmen. Faſt gleichzeitig mit den Verhandlungen in 5 
burg hatten eben ſolche im . en preußiſchen Banbelöminikeriun Pak 

efunden, wobei man auf daſſelbe Tarifſvſtem gekommen war, nur mit dem 

nterſchiede, die Anzahl der Specialtarife auf 3 zu beſchränken, wobei die 
Artikel des Harzbur er Specialtarifes III. in andere aufgenommen ſind. 
Die Dresdener Conferenz hatte daher über den Harzer Vorſchlag ſowie für 
den Fall, daß ein Anſchluß der preußiſchen Staatsbahnen an denſelben 
nicht zu erzielen ſein ſollte, auch über das im königl. preußiſchen Handels⸗ 
Miniſterinm ausgearbeitete Project ſich ſchlüſſig zu machen. Als Reſultat 
iſt zu 4 15 ee 87 75 itäten in allen Ann ber ten 

inigung erſo „ f erſehnte Ziel ei ifeinigung der Ver⸗ 
Ma nahe gerückt fein dürfte. Ziel einer Tarif 7 


in junger Mann, der das Leder⸗ 
E na ut derſteht, dem gute Zeug⸗ 
Glaswaaren, Zinn ⸗Spielwaaren, niſſe und Referenzen zur Seite ſtehen, 
Bettwärmer, Spritzen, au . 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 

reiſen Rudolf Betensted, 
chuhbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch. 


auch zu kleineren Reifen ſich qualiffci⸗ 
ürfte, ſucht bei ſoliden Anſprü 
Ber bald, oder ſpaͤter Stellne Gel. 


Redacteur: Dr. Stein. 


Verantwortlicher Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. 


aber nur der laufende Termin 
Spätere Sichten find wider⸗ 


t:September do, per September⸗October 48,8—3—6 M. bez., 
M. bez., per November⸗December 


„M. B. poſtlagernd Zabrze erbeten. 


